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Telegramme der Danziger Itg. 


Berlin, 14. Januar. (Privattelegramm.) Dem 
„Berliner Tagebl.“ wird aus London gemeldet: Die 
Meldung von einer Erklärung des deutſchen Bot⸗ 
ſchafters Grafen Hatzfeld gegenüber dem engliſchen 
Premierminiſter bezüglich der Samoa⸗Affäre iſt voll⸗ 
ſtändig erfunden. 


Eine beachtenswerthe Stimme. 


Der Rittergutsbeſitzer Wendorff⸗Naulin, 


Mitglied der Commiſſion der pommerſchen ökono⸗ 


miſchen Geſellſchaft, welche die bekannten agrariſchen 
Forderungen an den Reichstag gerichtet hat, hat 


an ſeinen conſervativen Abgeordneten von Schöning 

(Pyritz⸗Saatzig) folgenden bemerkenswerthen offenen 

Brief gerichtet: 

2. „Offener Brief an das Mitglied des Reichstages 

Herrn Rittergutsbeſitzer von Schöning, Berlin. 
Geehrter Herr! 

Obgleich ich vor bereits 7 Jahren mich von der 
Partei getrennt habe, welcher Sie angehören, und 
obgleich ich daher nicht mitgewirkt habe, Sie in den 
Reichstag und das Abgeordnetenhaus zu wählen, 
erachte ich mich jedoch als Staatsbürger, Landwirth 
und Großgrundbeſitzer berechtigt, an Sie als den 
Mann, der durch das Vertrauen unſeres Wahlkreiſes 


„erufen iſt, denſelben an maßgebender Stelle zu | 


vertreten, das Anſuchen zu richten, Ihre Stellung 
zu der brennenden Frage des Branntwein⸗ 
monopols in Ihnen geeignet ſcheinender Weiſe 
klar zu legen. — Die Frage an ſich ſteht in ſo 
loſem Zuſammenhange mit conſervativen und libe⸗ 
ralen Prinzipien, daß meines Erachtens die Unter⸗ 
ſchiede der politiſchen Parteien derſelben gegenüber 
kücktreten, und leite ich aus dieſem Umſtande und 


LThatſache, daß bei den letzten politiſchen Wahlen 


parteien aus auf der Hand liegenden Gründen 
ebenſo wenig Stellung zum Branntweinmonopol 
nahmen wie die öffentliche Meinung aus denſelben 
Gründen bisher ſich über daſſelbe klären konnte, 
einen hervorragenden Theil meines Rechtes zu dieſem 
Erſuchen her. — Hätte die Erfahrung der letzten 
Jahre nicht gelehrt, daß gewiſſe Vorlagen in ſolcher 

ile die Stadien durchlaufen, welche ſie zu Geſetzen 
machen, daß die öffentliche Meinung und ferner 


ſtehende Kreiſe nicht en hatten ſich zu äußern, 


würde ich mit meiner Anfrage gern gewartet haben, 
bis der authentiſche Wortlaut der Vorlage ver⸗ 
öffentlicht, und wollen Sie daher entſchuldigen, wenn 
ich mich vielleicht irrthümlich an das halte, was 


züge qu. Vorlage brachte. 


Bi die mir zu Hale bene ber über eee 


„Ich habe nicht Anſtand genommen, das Brannt⸗ 
weinmonopol als eine Sache zu bezeichnen, welche 


mit dem Begriffe, den wir bis vor wenigen Jahren 
mit dem Worte Politik verbanden, wenig zu thun 


habe, behaupte aber, daß das genannte Monopol 


mit der Contingentirung der Spiritus = Production 
ſeitens der beſtehenden Brennereien und der ſtaat⸗ 


lichen Genehmi ; i ke 
0 e von den Zuckerfabriken auf die Rübenbauer ab⸗ 
\ ei nen N 2 an 75 
i ließlich gleichen wie ein Ei — der Begründung n einmal einer Erörterun 
U ee e e ein) Ei Dem ande unterzogen wird —, darüber ſind die Sachverſtän⸗ 


Schwenkung zu den Lehren der Social⸗Demokratie 
über Regelung der Production enthält, daß beide 


ch beklage auf das lebhafteſte, daß gerade wir 
Landwirthe, die wir an erſter Stelle berufen find, 
gegen die deſtructiven Tendenzen der ſocialiſti⸗ 
ſchen Theorien Front zu machen, mit Maßregeln be⸗ 


lückt werden ſollen, welche uns das koſt⸗ 
are und ſtolze Recht der Selbſtbeſtim⸗ 
mung nehmen, welche an Stelle der allen 


Staatsbürgern zuſtehenden Gewerbefreiheit die 
härteſten Beſchränkungen ſetzen. Und wohin ſoll das 
führen? Nicht mit Unrecht ſagt das Sprüchwort: 
Gleiche Brüder, gleiche Kappen. Sollen die 
ca. 3000 Brennereibeſitzer in Norddeutſchland — 
über die ſüddeutſchen kleineren Brennereien fehlt 


mir ein Anhalt — in der auch von mir anerkannten 


zeitweilig traurigen Geſchäftslage unterſtützt werden 
und ſollen die Stärkefabrikanten, welche in 


ſind, und 
hatten, 


als die Spiritusfabrikanten in dieſem 


Jahre, Ni 2 a i dieſem N \ 
9 hre, Nichts erhalten? Und wenn es bei dieſem welches an dieſer Stelle der Bericht verzeichnet, war 


ichts erhalten bliebe. Werden aber die nicht ver⸗ 
brannten Kartoffeln als Rohmaterial nicht den 
Kartoffelverkäufern und die in Stärke verwandelten 


nicht den Stärkefabrikanten wieder Concurrenz wird wobl ſelten dagewesen en Nen 


machen, werden ferner nicht neue größere Flächen 
ewiſſermaßen zwangsweiſe dem Rübenbau zuge⸗ 


ührt und dadurch die weiſe Selbſtbeſchränkung, 


welche einzig und allein die Rübenbauer und Zucker⸗ 
fabrikanten vor dem Untergange bewahrte, über den 
Haufen geworfen? Es wird mit dem Monopol und 
ſeinen Conſequenzen ein Sturm losgelaſſen, der 


nicht eher aufhören wird, bis wieder Gleichheit der 
Intereſſen hergeſtellt iſt; die Gleichheit, fürchte ich 


aber, wird darin beſtehen, daß wir nach dem Sturm 
ein auf gleichem Niveau liegendes Trümmerfeld 
zu beklagen haben. 


Es iſt nicht Zufall, nicht Liebhaberei, daß die 
deutſche Landwirthſchaft ſich immer mehr von dem 


verhältnißmäßig wenig Kapital und wenig Arbeit 


erfordernden Getreidebau abwendet und dem Hack- 


fruchtbau zuwendet, von dem man an Montecuculi 
anlehnend ſagen kann, es gehören zu demſelben 
3 mal 3 Dinge: Arbeit, Geld und Dünger und 
abermals und noch einmal dieſelben. Es iſt dies 
einfach eine Folge der Erkenntniß der Thatſache, 
daß die Chancen bei den Hackfrüchten günſtiger 
find, als bei dem Getreide. — Wir deutſchen Land⸗ 


wirthe ſind durch Intelligenz, Kapital und billigere 


Arbeitskraft auf dem Gebiete des Hackfruchtbaues 


der Concurrenz der bekannten Welt gewachſen, 
1 theilung oder vielmehr eine Abtheilung für kalho⸗ 
liſche Kirchenangelegenheiten im Cultusminiſterium 


wahrſcheinlich überlegen, und gerade in dieſer 
Production, welche in volkswirthſchaftlicher Be⸗ 
ziehung die ſegensreichſten Folgen hat, will man uns 
Feſſeln anlegen. — Ich 


lands, ob Brenner oder nicht, gegen d 
Beſchränkungen laut und immer lauter proteſtiren 


werden, ich hoffe, daß die Landwirthe Deutſchlands 


ihre Ueberlegenheit und bisher unbeſchränkte Frei⸗ 


heit im Hackfruchtbau und Verwerthung der gut 
ei: 
ſen⸗ 


griff in die individualiſtiſche Productionsweiſe auf 
dem einen 


wenn ich dieſe 


Wir komm 


are REN) 
ER 


juriſtiſche Deduction 


3 hoffe, daß bei reiflicher 
Ueberlegung die geſammten Landwirthe Deutſch⸗ 
dieſe | L 
daß nicht nur die 


früchte nicht, wie der nach dem Linſengeri 
lüſterne Eſau, verkaufen werden um das Lin 
gericht Monopol. — Und dies Monopol bietet m 
uns zu einer 
Gilles, ein von Helldorf und andere die Verſtaa 
lichung des ganzen Grund und 
ld f 


nach dem dieſer Prozeß 15 


abſpielen ſoll, auf das 
ſchichten ausarbeiten. 


Nehmen gerade wir Landwirthe das Monopol ſcheiden fein, Daß das Monopolproject 
an, wo nehmen wir die Stirn und die Kraft her, 
das Staats⸗Monopol auf Grund und 9 mehr zweifeln. 

eſer 


zu bekämpfen? — Ich will mich an - 
Stelle nicht des weiteren auslaſſen über die 
Folgen, welche das Branntwein⸗Monopol noth⸗ 
wendig auf weite Kreiſe durch die Vernichtung 
ſehr zahlreicher Exiſtenzen haben muß. Sie werden 
wahrſcheinlich dort beſſer überſehen können als ich, 
wie groß die Zahl dieſer Opfer und wie der Ein⸗ 


Ä Gebiet auf die Geſammtproduction 
wirkt; es wird dieſe Seite der Frage auch hoffent⸗ 
lich von Berufenen eingehend erörtert werden. Da 


Sie aber durch Ihre legislatoriſche Thätigkeit der 
Landwirthſchaft mehr oder minder fern gerückt 


werden, bitte und beſchwöre ich Sie, helfen Sie die 
Landwirthe, helfen Sie die ländlichen Grundbeſitzer 
ſchützen vor ihren Monopolfreunden, mit 
ihren Feinden werden ſie ſchon allein fertig 
werden. — Mir iſt im Intereſſe der Sache daran 
gelegen, die Discuſſion über das Branntwein⸗ 
monopol in möglichſt weiten Kreiſen anzuregen und 
einen Contact der Parlamentarier mit ihren 
Wählern nach dieſer Richtung zu fördern, ich 
glaube daher ae Zuftimmung ficher zu fein, 
Zuſchrift als eine offene behandele. 

Verſicherung meiner 


Genehmigen Sie die 


größten Hochachtung, mit welcher ich die Ehre habe 


Ihren ergebenſten 
(gez.) Wendorff-⸗Naulin. 
Naulin, 9. Januar 1886.“ 


Politiſche Meberſicht. 
Danzig, 14. Januar. 

Die Eröffnung des preußiſchen Landtags hat 

programmmäßig heute Mittag 12% Uhr ſtatt⸗ 

efunden. Die uns durch den Telegraph übermitte 

hronrede finden die Leſer auf der zweiten Sei 
en auf dieſelbe des nä 
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Die Fortſetzung der erſten Berathu 


Zuckerſteuervorlage hat 965 
efördert. Die Brennpunkte des 


mich zu nennen 


a 25 


ng der 
Neues zu Tage 
ampfes, welcher 


ih um die Vorlage in der Commiſſion entſpinnen 


wird, werden die Frage der Beſteuerung der 
Melaſſe und die Herabſetzung der Rüben⸗ 
ſteuer ſein. Daß die Erhöhung der Rübenſteuer 


Frage, welche in 


digen ziemlich einſtimmig. Die Zuckerſteuer in ihrer 
neuen Geſtalt würde vorzugsweiſe den großen 
Zuckerfabriken in den durch die Bodenverhältniſſe 
begünſtigten Provinzen Sachſen und Rheinprovinz 
zu Gute kommen. i 

Eine bemerkenswerthe Epiſode war im weiteren 
Verlaufe der geſtrigen Reichstagsſitzung die Prüfung 
der Wahl des Abg. Gottburgſen (2. Schleswig⸗ 
Holſtein). Es handelt ſich um das ungerechtfertigle 


Verbot ſocialdemokratiſcher Flugblätter und Ver⸗ 


ſammlungen. Dieſe Verbote fanden nun einen 
eradezu klaſſiſchen Vertheidiger in dem national⸗ 
iberalen Abg. Francke, der ſich thatſächlich, von 
anderem abgeſehen, zu dem Satze verſtieg: „Die 


Verbreitung des Flugblattes war unzuläſſig. Wenn 


dieſem Jahre wahrlich nicht auf Roſen gebettet der Verbreiter deſſelben dann eine Verſammlung 


| nd die Zuckerfabrikanten, welche im Vor⸗ 
jahr mindeſtens ſo ſchlechte Reſultate zu beklagen 


anſetzte, mußte die Polizei annehmen, daß ſein Pro⸗ 
gramm in der Verſammlung dem Flugblatte ähnelte, 


weshalb ſie die Verſammlung verbot“ und, wie er 


hinzufügte, — correct () handelte. Das Gelächter, 


Eine wunderbarere 
fi A aus dem Munde eines 
Juriſten — ein ſolcher iſt nämlich Herr Francke — 


allerdings ſehr angebracht. 


nicht verfing: Herrn Gottburgſen's Wahl wurde 
für ungiltig erklärt. 


Abenteuerliche Gerüchte 


werden jetzt in Anknüpfung an die Poſener Erz⸗ 


biſchofsfrage geknüpft. So heißt es, wie in unſeren 


Morgentelegrammen erwähnt iſt, in einem Berliner 
8 Regierung zu Wege zu bringen, und im Dezember 1884 


Blatte, der polniſche Prieſter, der zum Erzbiſchof 
von Poſen⸗Gneſen ernannt werden ſoll, würde nicht 


dort, ſondern in der Hauptſtadt der Monarchie 


(was freilich eine Abänderung der Diöceſangrenze 
vorausſetzte), in Berlin ſeinen Sitz haben und 15 
gleich als päpſtlicher Nuntius fungiren. Es 


wird dies anſcheinend damit motivirt, daß der 


neue Erzbiſchof von Poſen⸗Gneſen durch ſeinen 


Aufenthalt in Berlin der Einwirkung der national⸗ 


polniſchen Partei entzogen werden ſolle und daß 


zugleich durch die Stellung deſſelben an die Spitze 


des preußiſchen Episcopats etwaigen polniſchen 
Velleitaten deſſelben die Spitze abgebrochen werde. 
In Wirklichkeit könnte der Effect ebenſo gut der 
entgegengeſetzte fein und der Einfluß des polni⸗ 


ſchen Katholicismus auf die katholiſche Kirche in 


Preußen thatſächlich der herrſchende werden. O 
man denn auch formell eine katholiſche Ab⸗ 


wieder herſtellt, fällt kaum noch ins Gewicht. That⸗ 
ſächlich beſteht eine ſolche Abtheilung ſchon längſt 


wieder. Die Hoffnung, in der ſolche Einrichtungen 
eventuell getroffen werden, wäre ohne Zweifel die, 


Polen, ſondern auch das 
Centrum ihre Dankbarkeit für die unerwarteten 
Zugeſtändniße ſeitens der preußiſchen Regierung 


Zeit, in der ein Flürſcheim, ein 


1 Bodens 
ordern, ja die Pläne und das Programm, 


ſorgfältigſte unter dem Beifall breiter Bevölkerungs⸗ 


Ausſchüſſen überwieſen werden, welche, nachdem die 
Referenten ernannt worden, in einigen Tagen wohl 
mit ihren Arbeiten werden beginnen können; bis 


Monaten etablirt und der Londoner Miſſionsverein zählt 
Geſammt⸗ 


weinmonopol an den 


[ Tag legen würden. 
g In wie weit alle Diele 


one aufgeſetzt werden. Was das größere Uebel 
ſein würde, die Aulaflung eines päpſtlichen Nuntius 
und eines poluifchen Erzbi 


Die Vorlage wird, wie 
ſchon gemeldet, ohne Zweifel den zuſtändigen drei 


dahin dürften auch die Motive zur Vertheilung 
gelangt ſein. 


Die baieriſche Cabinetsfrage. 


in Betreff der Cabinetskaſſe an den König gerichtet 
habe, deren Zurückweiſung heute Morgen bereits 
gemeldet iſt, dementiren aber auf das beſtimmteſte 
die Meldung verſchiedener Zeitungen, daß Baron 
von Franckenſtein mit der Bildung eines neuen 
Cabinets beauftragt ſei. Das genannte Blatt fügt 
hinzu, die Stellung des Miniſteriums ſei weder 
erſchüttert, 
laſſung zu nehmen. 


Die Vorgänge auf Samva. 

Daß ſich etwas auf Samoa ereignet hat, was 
einem ernſten Conflict zwiſchen den Deutſchen und 
den Eingeborenen ähnlich ſieht, kann nunmehr als 
zweifellos angeſehen werden; ebenſo ſicher iſt es auch, 
daß die deutſche Regierung nicht angenehm davon 
berührt iſt, wie aus den Erklärungen des deutſchen 
Botſchafters in London hervorgeht, der, wie er⸗ 
ähnt, die Erklärung abgegeben hat, daß der 
batroß“ ohne Wiſſen und Willen der 60 50 
Regierung gehandelt hat. Dem „Berl. Tagebl.“ wird 
reilich die Nachricht von dieſem Akte Hatzfeldts 

hende T im meldet, al 


ein 
nicht die Rede ſein kann, wird jetzt auch von den 
engliſchen Blättern allgemein zugegeben. 
London wird über den Verlauf der Dinge gemeldet: 


Regierung nicht beabſichtigt, wird beſtätigt durch die 
Thatſache, daß die Herren Holder Brothers u. Co., die 
mit 


und der der Firma gehörige Privatdampfer „Explorer“ 
iſt das einzige Verbindungsmittel zwiſchen den 
dampfern und den Inſeln. Außer den Vertretern von 
britiſche Unterthanen auf den Inſeln. Mr. Wilfrid 
Powell, der britiſche Conſul, wurde dort vor wenigen 


Samoa zu einer ſeiner Hauptſtationen. Die 
bevölkerung der Gruppe wird auf 35000 Seelen ge: 


ſchätzt. In Londoner Zeitungen wird hervorgehoben, daß 


der größere Theil des Landes auf den Inſeln das 


iſt, die ſich unter den Schutz 
geſtellt haben, ) 

daſelbſt vor etlichen Jahren geſchaffen 
durch die Bildung einer Handelsſtation ſeitens der 
Hamburger Firma 6 1 1 { 
erfolgte Ankunft einiger von dieſer Firma eingeladener 
deutſcher Coloniften. Der König von Samoa richtete 
in 1877 an die engliſche Regierung die Bitte, die Inſeln 
zu annectiren, was dieſe ablehnte, und im Jahre 1884 
wurde er bewogen, einen Vertrag mit dem deutſchen 
Conſul zu ſchließen. Die neuſeeländiſche Regierung, 
welche den Beſitz von Samoa als vital für britiſche 


Intereſſen betrachtete, forderte vor 12 Monaten das \ und Ste. N 
1 zurück und kündigt für das nächſte 


Colonialamt in London auf, die Inſeln zu annectiren. 


Der König von Samoa richtete ein ähnliches Geſuch an 


die engliſche Regierung; letztere begnügte ſich jedoch da⸗ 


mit, ein Abkommen mit Deutſchland zur Aufrechterhaltung 


des s atus quo zu pereinbaren. 5 
Neueren Berichten zufolge ſoll Fürſt Bismarck 

eine Depeſche von dem Befehlshaber des „Albatroß“ 

empfangen haben, auf Grund welcher das in Zanzibar 


weilende deutſche Geſchwader den Befehl erhielt, ſo ſchnell 


als möglich direct nach Samoa abzugehen. Es heißt 
der König von Samoa habe ſeit geraumer Zeit Be⸗ 

ſchwerde geführt über die Verſuche des deutſchen Con⸗ 
ſuls, Weber, einen Aufſtand gegen die eingeborene 


richtete er ein Schreiben an den deutſchen Kaiſer, worin 
er denſelben erſuchte, dem Treihen dieſes Herrn ein Ende 
zu ſetzen und ihn daran zu verhindern, Schwierigkeiten 
zu verurſachen, die in Blutvergießen enden dürften. 
Als Dir. Wilfred Powell, der neue britiſche Conſul, 
ſich Ende Juli von England nach Samoa begab, wurde 
er von der gegenwärtigen Regierung angewieſen, herz⸗ 
liche und verſöhnliche Beziehungen mit Deutſchland auf⸗ 
recht zu halten, britiſchen Intereſſen jede Aufmerkſam⸗ 
keit zu ſchenken und ſein Aeußerſtes zur Aufrechthaltung 
des Friedens und der guten Ordnung auf den ganzen 
Inſeln zu thun. 2 
i Wir begnügen uns für heute mit der Wieder⸗ 


gabe dieſer engliſchen Darſtellung. Jedenfalls bleibt 
10 1 N nicht das Mindeſte.“ Vielleicht ein clericaler Fühler? 


näheres abzuwarten. Bis dahin wird man ſich einer 
i 1 auch des Verhaltens der deutſchen Beamten 
un 
halten haben. 


In dem nächſten Conſiſtorium im Vatican, 


mittelung in der Carolinenfrage Mittheilungen 


Cardinalsernennungen nicht ſtattfinden werden, 


wird, ſoll im März (in 


durch begeiſtertes Eintreten für das Brannt⸗ Leos 
fſiſtorium gehalten 
Ankündigungen eine I Papſt mehrere Cardinalsernennungen voll⸗ 
thatſächliche Unterlage haben, wird ja die nächſte 
n Zeit erkennen laſſen. Der preußiſchen Kirchenpolitik 
tz} jeit 1880 würde durch eine jo weit gehende Nach⸗ 
Neben an in die ultramontanen Tendenzen die lte 
trotz ſeiner inhaltleeren Vertheidigungsreden und 
trotz ſeiner 
ſchofs von Poſen⸗Gneſen 
oder das Branntweinmonopol, würde ſchwer zu ent⸗ 
Nachhilfe bedarf lat frei nit 
achhilfe bedarf, daran t fi eilich nicht 
tage verſicherte am 9. Januar, ohne Widerſpruch 


Auf der Tagesordnung der heutigen Plenar⸗ Bose der Abg. Adamek, daß Kaiſer 


ſitzung des Bundesraths befindet ſich unter anderen 
Gegenſtänden auch der preußiſche Antrag betreffend 
das Branntweinmonopol. 


Die „Neueſten Nachrichten“ beſtätigen, daß das 


Geſammtminiſterium eine ehrfurchtsvolle Vorſtellung 


noch beabſichtige daſſelbe ſeine Ent⸗ 


falls im Erdgeſchoß 


der den Vorzug hat, daß der Kaiſer ſich bei Audienzen 
keinem Temperaturwechſel auszuſetzen braucht. 


Aus 
Daß eine Annexion der Samoagruppe von der deutſchen 


Samoa arbeitende größte engliſche Firma, keine 
Meldung über eine deutſche Annexion empfangen haben, 


Poſt⸗ 


Holder Brothers u. Co. befinden ſich mehrere andere 


Eigenthum britiſcher Unterthanen oder Eingeborener 
i i Ne Englands 
und daß das einzige deutſche Intereſſe 
wurde 


Godeffroy u. Co. und die jüngſthin 


nahmen aus 


des Commandanten des „Albatroß“ zu ent⸗ Mar 0 a b wo 
iſt, iſt dem Beliehenen direct vom Kaiſer mit einem 


eigenhändigen Schreiben deſſelben zugegangen, in 
. - welchem in 
welches morgen, den 15. d., ſtattfindet, wird der 
Papſt, wie nach dem „Monde“ verlautet, in einer 
längeren Allocution über das Ergebniß der Ver⸗ 
A 5 monopols 
machen. Die Nachricht, daß in dieſem Conſiſtorium ic 


Leo's XIII. Krönung ſtattfand) ebenfalls ein Con⸗ 
werden, in welchem der 
ziehen wird. 


Das „Königreich“ Böhmen. 
In Böhmen ſteht Statthalter Baron Kraus 


nachgewieſenen Czechenfreundlichkeit 
feſter als je, und vielleicht erlebt noch die Gegen⸗ 
wart einen neuen Abſchnitt in der Zerſetzung 
a ee n durch die Krönung des Kaiſers 
zum König von Böhmen. Im böhmiſchen Land⸗ 


ranz 

eph wiederholt die Bereitwilligkeit 
kundgegeben habe, ſich zum König von 
Böhmen krönen zu laſſen. Sollte ſich dieſe 
Behauptung beſtätigen, ſo würde den Deutſchen in 


| Böhmen das bisher leidlich bewahrte öſterreichiſche 


Staatsgefühl geradezu zwangsweiſe ausgetrieben 
werden. Hoffentlich überblickt man in Wien die 
unabweislichen Conſequenzen einer böhmiſchen 


Königskrönung und ſcheut davor zurück. 


Wie es in Paris heißt, werde die bevor⸗ 


ſtehende Erklärung des franzöſiſchen Miniſteriums 


die Amneſtiefrage nicht berühren. Das Miniſterium 
ſei indeß geneigt, den Präſidenten Grévy zu er⸗ 
ſuchen, von ſeinem Begnadigungsrecht zu Gunſten 
aller politiſchen Verurtheilten Gebrauch zu machen. 
Unter den Begnadigten würden ſich auch Louiſe 
Michel und Krapotkin befinden. 


Deutſchland. 

* Berlin, 13. Jan. Die Heiſerkeitsanfälle, 
von denen der Kaiſer auch in dieſem Winter 
wiederholt heimgeſucht worden iſt, haben in ſeinen 
Leibärzten den Gedanken wachgerufen, daß das 
den Nord⸗ und Oſtwinden allzuſehr ausgeſetzte Eck⸗ 
immer kein geſunder Aufenthalt für den greiſen 
Sinner: wenigſtens nicht während der Winter: 
monate, ſei und der Kaiſer hat ſchließlich in einen 
Wechſel feines Arbeitszimmers gewilligt. Der 
Arbeitstiſch in dem hiſtoriſchen Eckzimmer mit den 
zahlreichen kleinen Familienandenken ſteht einſt⸗ 
weilen verwaiſt. Zum Arbeitszimmer iſt der gleich⸗ 
elegene kleine Audienzſaal 
ausgewählt worden, deſſen Lage geſchützter 10 und 


Januar. Es hat allgemein 


agseröf nun⸗ 


es Bild nicht gewinnen läßt. Daß jedoch von 3 
er beabſichtigten „deutſchen Annexion“ auf Samoa 


angenommen worden. Bei den Einnahmen aus den 
Zöllen, die debattelos genehmigt wurden, theilte 
die Regierung die Einnahmen des Monats November 
mit. Dieſelben belaufen ſich auf 23 167 000 Mk., 
was gegen das Vorjahr ein Plus von circa 
1650 000 Mk. bedeutet. Bei den Einnahmen aus 


der Tabakſteuer bemerkte der Abg. v. Francken⸗ 
ſtein, daß ſeit dem Inkrafttreten der vollen Tabak⸗ 
ſteuer der Anbau ſehr unlohnend geworden 
ſei und beſtändig zurückgehe. Er führte dieſen Um⸗ 


ſtand auf das zwiſchen Zoll und Steuer beſtehende 


Etalsjahr einen Antrag an, der dieſes angebliche 
Mißverhältniß beſeitigen werde. Bei dem Etat der 
Börſenſteuer wurde mitgetheilt, daß die Ein⸗ 
derſelben im September 254 000 Mk., 
im Oktober 719000 Mk. und im November 
511000 Mk. betragen haben. Der Referent be⸗ 
weifelte, daß der dieſen Ergebniſſen entſprechende 
nſatz für das nächſte Etatsjahr erreicht werden 
würde. Doch wurde der Etat unverändert ge⸗ 
nehmigt. 

Berlin, 13. Jan. Dem Vernehmen nach hat 
auch der evangeliſche Ober⸗Kirchenrath an 
den Kaiſer zu der jüngſt begangenen Feier des 
fünfundzwanzigjährigen Regierungs⸗Jubiläums eine 


Glückwunſch⸗Adreſſe gerichtet, auf welche jetzt eine 
überaus huldvolle und warme Erwiderung des 


Kaiſers ergangen iſt. 
* [Nene kirchenpolitiſche Vorlage in Sicht.] Dem 


„Weſtfäl. Merk.“ wird aus Berlin geſchrieben, daß 
es in Rom nicht für unmöglich gilt, „daß Preußen 
dem Landtage eine kirchenpolitiſche Vorlage in der 


brennendſten Frage, wohl alſo der Erziehungs⸗ 


oder Seminarfrage, unterbreitet. Hier in Berlin 


verlautet von einer ſolchen Vorlage augenblicklich 


[Die Ordensauszeichnung des Miniſters 
Maybach, die geſtern telegraphiſch erwähnt worden 


lch den huldvollſten Ausdrücken dem 
Miniſter Anerkennung für ſein Wirken ausge⸗ 
ſprochen wird. 

* [Die Strafbeſtimmungen des Brauntwein- 
ion ope ſind bekanntlich bisher noch nicht ver⸗ 
öffentlicht worden. Die „Hamb. Nachr.“ erfahren 


. | 0 darüber f 8 
ſcheint ſich zu beſtäkigen. Wie aus Rom gemeldet die Se TDlennes 
welchem Monate 


Die Strafbeſtimmungen definiren zunächſt die Be⸗ 


griffe „Branntwein⸗Contrebande“ und 


„Brannt⸗ 


weit-Defrandation” und ſetzen die Strafe auf je 
10 „ pro Liter reinen Alkohols feſt, bei erſchwerenden . 
Unmſtänden tritt eine Verſchärfung ein. Die ae f 
ird mit Ge⸗ 
fängniß für alle Theilnehmer von nicht unter drei Mo⸗ 
wiederholten Rückfalle bis zu drei 
Fahren; Uebertretungen weeden mit 5 bis 500 % beftraft. 


von Dämpfen von Lutter ⸗ Branntwein wird 
naten beſtraft, im 


Brennereibeſitzer, welche heimliche Vorkehrungen zur Ab- 
leitung von i 


ſichtliche Beſchädigung des amtlichen Verſchluſſes mit 


30 bis 300 % Brauntwein⸗Defrauden⸗Contrebande ver⸗ 


jähren in 3 br Uebertretungen in 1 Jahre. Für 
das Strafverfahren gelten die Beſtimmungen diesbezüg⸗ 
licher Art der Zollgeſetze. 

* Die verwittwete Fürſtin Katharina von 


Hohenzollern, Stiefmutter des im vergangenen 
Jahre verſtorbenen Fürſten Karl Anton, iſt, wie 


man dem „Dtſch. Volksbl.“ aus Beuron (Hohen⸗ 


zollern) meldet, ſchwer erkrankt und bereits mit den 
Sterbeſacramenten verſehen worden. Jedoch iſt der 
d nid (Die Fürſtin iſt 1817 
als Prinzeſſin von Hohenlohe⸗Waldenburg⸗Schillings⸗ 


Zuſtand nicht hoffnungslos. 


fürſt geboren.) 


ſtellte. Damit ſchloß gegen Mitternacht die V 
ammlung. 
* [in Nachſpiel der braunſchweiner Regente 


frage] Zu dem in den heutigen Morgentelegrammen er⸗ 
5 gegen die Redaction ver „Germania“, | 
eleidigung des braunſchweigiſchen Miniſters 
N 120 ein 
Artikel der „Germania“ vom 1. Oktober das Verhalten | 
i Dämpfen des Lutter-Brauniweins getroffen 
haben, werden mit 500 bis 5000 4 beſtrafr; eine ab⸗ 


wähnten Pro = 
Körnig, wegen 
Grafen Wrisberg war die Veranlaſſung vie, daß 


des genannten Miniſt ers als unredlich und taktlos be⸗ 


zeichnete und den Miniſter einen entiaroten Agenten 
und gründlich Blamirten nannte. Dieſe Ausführungen 


bezogen ſich darauf, daß der Miniſter angeblich den Brief 
des Herzogs von g 


weiſe dem Landtag mitgetheilt habe. Die von der Ver⸗ 
theidigung geſtellten Beweisanträge, welche ſich auf den 


Inhalt der betreffenden Briefe bezogen und auf den von 


dem Miniſter von Görtz dem Herzog von Cumberland 
Grit 1465 der Doppelzüngigkeit, lehnte der 
eri of ab. 8 a 

Der Gerichtshof hielt dem Bericht der „Freiſ. 
Ztg.“ zufolge ſchwere Beleidigung für vorliegend. Preußen 
befinde ſich in idealem Kriegszuſtande mit dem Herzog 
von Cumberland, der Herzog halte ſeine Anſprüche auf 
Hannover aufrecht, und wenn er trotzdem ſage, er wolle 
die Reichsperfaſſung beſchwören und reſpectiren, jo ſei 


5 Cumberland an den Herzog von Braun⸗ 
oe und die Königin von England nur bruchſtück⸗ 
e 


Reiches zu allen auswärtigen Regierungen und Meinem 
vollen Vertrauen auf die geſicherte Fort dauer des 
Friedens entſpricht. Im Uebrigen will Ich 
den Präſidenten Meines Staatsminiſteriums beauftragen. 
den Landtag der Monarchie für eröffnet. 


Ihnen weitere Mittheilungen über die Lage des Staats⸗ 


ushalts und über di dem Gebiete der Geſetz⸗ ; 
ha nd über die auf Der Karlsruher Wirthsverein 


gebung an Sie herantretenden Aufgaben zu machen. 
Die Finanzlage des Staates hat ſich gegen das 


vorige Jahr, wo ihre Unzulänglichkeit angeſichts einer 
nothwendigen Erhöhung der Matricularbeiträge ſich in 


erheblichem Maße geltend machte, wieder günſtiger 
geſtaltet. Das letzte abgeſchloſſene Rechnungsjahr 
zeigt auf faſt allen wichtigeren Verwaltungs⸗ 
gebieten erfreuliche finanzielle Ergebniſſe. Wenn 
daſſelbe gleichwohl keinen für das kommende Etatsjahr 
verfügbaren Ueberſchuß hinterlaſſen hat, ſo iſt dies die 


Folge der geſetzlichen Vorſchriften über die Verwendung 


der Jahresüberſchüſſe der Eiſenbahnverwaltung, nach 


welchen der beträchtliche über die Voranſchläge erzielte 
in der Rechnung 


Ueberſchuß des Jahres auch 
eben dieſes Jahres ſchon zu entſprechender Mehr⸗ 


hiermit ö 


auf demſelben fi) auch in dieſem Jahre zu einer frucht⸗ 
bringenden und unter Gottes Segen für die Wohlfahrt 
des Landes förderlichen geſtalten werde. 

Auf Befehl Sr. Majeſtät des Königs erkläre ich 


(Privattelegramm.) 
hat ſich mit großer 
Majvrität gegen das Branntweinmonopol erklärt. 


Karlsruhe, 14. Januar. 


Danzig, 14. Januar. 
Wetterausſichten für Freitag, 15. Jaunar. 
Original⸗Telegramm der Danziger Zeitung auf Grund 

der Prognoſen der deutſchen See warte. 
Bei wenig veränderter Temperatur und mäßi⸗ 
gen Süowinden veränderliche Bewölkung. Etwas 
iederſchläge. 
* [Gegen das Branntweinmonopol.] Von 
hieſigen Inkereſſenten der Spiritus⸗Induſtrie iſt 
geſtern eine Petition an den Reichstag in Umlauf 
eſetzt worden, welche um Verwerfung der Monopol⸗ 
orlage bittet. Dieſ elbe hat bereits aus kaufmänniſchen 
und gewerblichen Kreiſen zahlreiche Unterſchriften 


erhalten. — Wie wir hören, wird ferner in nächſter 


„Auffällige Ausweiſung.] Vor einigen Tagen 
iſt ein ſich in Berlin aufhaltender däniſcher 
Literarhiſtoriker von der Ausweiſungsordre 
nicht wenig überraſcht worden. Der ſchwediſche 


das allerdings ein Widerſpruch, denn wenn ein Bundes⸗ 
fürſt Anſprüche auf das Gebiet eines andern Bundes⸗ 
fürſten erhebe, könne er die Reichstreue nicht halten. 
Vom Schutze des § 193 könne keine Rede ſein, denn als 


Zeit eine Verſammlung der hieſigen liberalen 
Wählerſchaft berufen werden, deren Hauptver⸗ 
handlungsgegenſtand ebenfalls das Branntwein⸗ 


tilgung der Staatseiſenbahnſchuld hat in Ausgabe 
geſtellt werden müſſen. — Von dem laufenden Jahre 
ſind nach den bisherigen Wahrnehmungen ganz ſo 


und däniſche Geſandte haben ſich an den Unter⸗ 
ſtaatsſecretär Grafen Herbert Bismarck gewandt, 
um eine Zurücknahme des Ausweiſungsbefehls zu 
erwirken. Ob dieſer Schritt Erfolg haben wird, 


Die 
Nachricht franzöſiſcher Blätter hinſichtlich der vom 
König von Baiern angeblich unternommenen Reiſe 
nach Paris, die in ein geheimnißvolles 5 
as 
allerdings wenig zuverläſſige Blatt „Gil Blas“ will 
nun gegenüber dieſen Dementis wiſſen, daß König 
Ludwig in Paris beim Baron Hirſch abgeſtiegen 
ſein ſoll. Die Reiſe ſoll mit den Geldverlegen⸗ 
heiten des Königs zuſammenhängen und die Auf⸗ 
Freilich ließe ſich 
ſchwer abſehen, weshalb der König ſich perſönlich 
einer derartigen ſchwierigen Aufgabe unterziehen 


ſüdamerikauiſche Ausftellung] wird der 
i Handelsgeographie im 
Monat Mai in Berlin veranftalten, wobei namentlich 
braſilianiſche Producte zur Ausſtellung gelangen 


iſt zur Stunde noch unbekannt. (Brandes?) 
* [Der König von Baiern in Paris.] 


hüllt erſchien, iſt vielfach beſtritten worden. 


nahme einer Anleihe bezwecken. 


ſollte. 
* [Eine 
Centralverein für 


ſollen. 


* [Der Geſetzentwurf betreffend die Rechtspflege 
{ ſchon ſeit ges 
raumer Zeit bekannt it, iſt nunmehr dem Reichstage 


in den Colonien], deſſen Inhalt 
zugegangen; er hat folgenden Wortlaut: 
Die Ausübung der 


bürgerlichen Rechts und des Strafrechts werden durch 
failerlihe Verordnung mit Zuſtimmung des 
Bundesrathes geregelt. 


Die auf Grund dieſes Geſetzes erlaſſenen Verord⸗ 


9 der Gerichtsbarkeit in den deutſchen 
Schutzgebieten, ſowie die Mitwirkung der deutſchen Be⸗ 
hörden bei der Ausübung dieſer Gerichtsbarkeit und die 
hierbei zur Anwendung kommenden Vorſchriften des 


der Artikel erſchien, hatte er nicht mehr die Rechte des 
Herzogs von Cumberland zu pertheidigen, da die Ent⸗ 
ſcheidung ſchon gefallen war; die boshafte Schreibweiſe 
des ganzen Artikels deute auch darauf 


Artikel beſchuldige den hohen Staatsbeamten des denkbar 


ſchwerſten Verbrechens, nämlich unxedlicher Weiſe im 
Intereſſe eines andern Landes eine Maske getragen zu 


haben. Dieſer ſchwere Vorwurf erheiſche eine Strafe 
von 3 Monaten Gefängniß, auf welche denn auch er⸗ 


kannt wurde. | 5 i 

* Syn Nordhauſen iſt bereits eine große Zahl 
von Böttchern brodlos geworden, weil die 
dortigen Brenner aus Beſorgniß vor dem Monopol 
ben neue Beſtellungen von Fäſſern aufzu⸗ 
geben. g 

Halle a. d. S., 10. Januar. Im vergangenen 
Monate hatte fich bier ein Eiſenbahn⸗Subalkern⸗ 
Beamten⸗Verein, ein Zweigverein des in Ham⸗ 
burg begründeten Allgemeinen Vereins aller 
preußiſchen Eiſenbahn⸗Subalternbeamten gebildet. 
Das königl. Betriebsamt hat indeß dem Verein die 
Genehmigung verſagt; auch der Hauptverein in 
Hamburg iſt aufgehoben worden. i 

. Frankreich. i 

* General Courcy iſt aus Tongking ab: 


berufen worden. 


England. 


ac. London, 12. Januar. In den Gewölben 


und Kellern des Parlamentsgebäudes wurde, 
wie dies ſeit Jahrhunderten vor jeder Parlaments⸗ 


eröffnung üblich iſt, von einer dazu ernannten Come 


gefunden, ſo daß ſich die Geſetzesväter des Landes 


. bin, daß es nur 
darauf ankam, die Ehre des Grafen herabzuſetzen. Der 


nächſte 


günſtige Ergebniſſe nicht zu erwarten, insbeſondere 
wird der Ueberſchuß der Eiſenbahnverwaltung unter dem 


Einfluß einer verminderten Verkehrsentwickelung den 


Voranſchlag vielleicht nicht voll erreichen. Deſſenungeachtet 


erſcheint die Hoffnung berechtigt, daß das Geſammt⸗ 
ergebniß auch des laufenden Jahres kein ungünſtiges 
ſein werde. 


ür ächſte Jahr fällt ins Gewicht, daß in⸗ 
e ö ö Lehrer⸗Verein hat bereits die einleitenden Schritte 


zwiſchen durch die geſetzliche Ueberweiſung von Zoll⸗ 
erträgen an die Communalverbände und durch die 
Befriedigung der 


erſten Schritte gethan ſind zur 


auf dem Gebiete der Kommunal: und Schullaſten jeit | 
Jahren hervorgetretenen Bedürfniſſe, für welche aus 
den bisherigen Einnahmequellen des Staates die Affittenten d. D. 
erforderlichen Mittel weder zu beſchaffen waren noch in N 2 
Ausſicht ſtehen. Die Mehrausgaben in Folge jener 
beiden Geſetze nehmen die Mehreinnahmen, welche der 
Staatskaſſe inzwiſchen durch die Reichsgeſetzgebung neu 
zugeführt worden ſind, zum größeren Theile in An⸗ 
pruch, während der Reichshaushalt eine erneute 
Steigerung der Matricularbeiträge für das 


biefen I denkt in der diesjährigen Badeſaiſon fein Sommer 


' theater in Zoppot am 2. Juli zu eröffnen. 
welche bei den meiſten Betriebsverwaltungen des Staates 


Jahr vorzuſehen nöthigt. Unter 
Umſtänden können auch die größeren Ueberſchüſſe, auf 


nach den ſorgfältig aufgeſtellten Voranſchlägen wiederum 
zu rechnen ſein wird, und die beträchtliche Erleichterung 


l der Zinslaſt des Staates, welche durch die Umwandlung 
miſſion nach dem Verräther „Guy Fawkes“, dem 
Pulververſchwörer, geforſcht; es wurde aber weder 
ein Verräther, noch ſonſt etwas Verdächtiges vor⸗ 


bisher höher verzinslicher Schulden in vierprocentige ge⸗ 


ſichert iſt, bei aller Sparſamkeit und Beſchränkung in der 
Berückſichtigung neuer Bedürfniſſe nicht hinreichen, um 
das Gleichgewicht der Einnahmen und Ausgaben im 


monopol bilden dürfte. Herr Rickert hat auf den 


Wunſch der Veranſtalter ſeine Theilnahme an 
dieſer Verſammlung zugeſagt, falls die parla⸗ 
mentariſchen Geſchäſte ihm dies irgend geſtatten. 
Die Wahl des Verſammlungstermins muß dem⸗ 
gemäß zunächſt hiervon abhängig bleiben. 

* IProvinzial-Lehrer⸗Verſammlung.] Die weft 


preußiſche Provinzial⸗Lehrer⸗Lverſammlung wird in 


dieſem Jahre in Graudenz tagen. Der dortige 


begonnen und iſt mit der Bildung eines größeren 


Penſionirung der Lehrer an den Volksſchulen die | Lokal⸗Comites beſchäftigt. 


[Verſonglien.] Die Rechts⸗Candidaten Alfred 
Pretzell in Danzig und Theodor Eggert in Elbing 
ſind zu Referendarien ernannt und Erſerer dem Amts⸗ 
gericht in Tiegenhof, Letzterer dem Amtsgericht in Elbing 

Beſchäftigung überwieſen. Dem Hauptzollamts⸗ 
Bonatz in Dale ift der Kronenorden 
4. Klaſſe, dem Canalaufſeher a. D. Adolf Schulz, bis⸗ 
her in Platenhof (früher Oberfeuerwerker in Danzig), 
das Kreuz der Inhaber des hohenzollernſchen Haus⸗ 
Ordens verliehen worden. 
[Herr Oberbürgermeiſter v. Winter] hat ſich 
geſtern zur Theilnahme an der Eröffnung des Landtags 


der Monarchie reſp. an den Sitzungen des Herrenhauſes 


nach Berlin begeben. 
* [Sommertheater] Herr Director Jantſch ge⸗ 


Für das⸗ 
ſelbe ſind jetzt bereits der Converſationsxrollendarſteller 
Peters und die erſte Soubrette Frl. Fricke vom 


Stadttheater in Königsberg engagirt worden. 5 

Dirigenten⸗Jubiſäum.] Am 25. Januar feiert 

der bekannte Componiſt und Leiter verſchiedener 0 e 
i ein. 


win 


nungen find dem Reichstag ſofort beziehungsweiſe bei 
deſſen nächſtem Zuſammentreten zur Keuntnißnahme 
vorzulegen. | 

In der hinzugefügten Begründung wird zu⸗ 


eee e eee ch aden Saanen here. an 

j ? wird daher, wenn auch in geringerem Umfange wie für 

Ti 19 935 Ba em 0 mo der das 10 Jahr, 150 5 Staatscredit zur 

1 bemerkt, daß bei der Regelung dieſer “ „Aus Aegypten hier eingegangene Meldungen und Deckung des Fehlenden in Anſpruch zu nehmen ſein. 

Gerichtsbarkeit „vorausſichtlich zu einem großen auch hier vernommenes Geflüſter ſchreiben Mukhtar Die Regierung hat hierin und in der Ueberzeugung, 

Theil die Vorſchriften des Conſulargerichts barkeits⸗ Baia Pläne gegen die Dynaſtie Mehemet Alis daß es bei den geringen Anfängen einer Erleichterung 

Geſetzes vom 19. Juli 1879 zu Grunde gelegt zu, und zwar entweder in ſeinem eigenen Intereſſe oder 52 One nal⸗ und Schullaſten 
werden können“. Die unmittelbare Anwendung oder im Intereſſe Beider. de a HUN EN 

und dem Aufſchub der Verbeſſerung der Be⸗ 


er in dem des Sultans, od | 
dieſes Geſetzes ſei aber nach den 88 1, 22, 24 und Mukhtar und Moltke, die alte Freunde find, ſtehen 


29 deſſelben nicht möglich; daher ſeien ſelbſtſtändige] in häufigem Schriftwechſel, was die Meldung erklärt, amten⸗Beſoldungen nicht etwa ſein Bewenden 
Anordnungen zu kreſſen. „Im Hinblick auf den | daß Jet Bismard die Muchar zugeſchrehenen haben kann, erneuten Anlaß gefunden, 


Pläne begünſtige. Die ganze 
1 55 en In 17. 


rechtlichen Inhalt der in der übernommenen ſehen einer frau das 
NR Va a Ne A ſehen einer franzöſiſchen I; um das 
JJ ae ia ange 
erfolgen können, ſoweit nicht die Bewilltgung von Die ganze Geſchichte, ſoweit ſie Moltke und 
Geldmitteln ſeitens des Reichs in Frage ſtehe.“] Bismarck betrifft, iſt mindeſtens ſehr albern. 


Geſchichte hat das Au 


aus die Weiterführung der R. 1 
wirken; insbeſondere hat fie ſich angelegen Te 
reichsgeſetzliche Beſtimmungen zur Einführung des 
Branntweinmonopols vorzubereiten Sa e 
Gy - ere 5 tragen, von deren Annahme fie ausreichende Erträgniſſe 
Da 9 aber 55 eben di 5 Gerichtsbarkeit Rußland. zur Befriedigung der dringenden Bedürfniſſe in Staat 
11 den G 1 ai gung 1 N Petersburg, 13. Januar. Das Expoſe des und Reich und günſtige Folgen für Moral und Geſund⸗ 
au den Gerichte und ſonſtigen Behörden in | Finanzminifters erklärt das Deficit des Reichs⸗ heit erhoft 1 

enalſchland in Betracht komme, ſei der Weg der budgets pro 1886 von 25 Millionen als eine i Ve 
Geſetzgebung gewählt worden. Daß nun aber 0 Die Entwürfe 


bis 7. Januar feſtgeſetzt. £ 

J. Kaufmänniſcher Verein von 1870.] „Die 
deutſche Brücke in Bergen“ lautete der Titel eines Vor⸗ 
trags, den Herr bor, Oelſchläger geſtern vor Herren 
und Damen zu Gehör brachte. Die damit gemachten 


des Staatshaushalts⸗Etats Mittheilungen reſultiren aus einer Reife, die der Herr 


wieder die Details der Gerichtsorganiſation durch 
kaiſerliche Verordnung feſtgeſtellt werden ſollen, 
wird damit motivirt, daß die Verhältniſſe in den 


Schutzgebieten noch völlig unentwickelt ſind und ſich gewicht im Budget durch ſofortige Steuererhöhung 
oder durch Ausſchreibhung neuer Steuern herbeizu⸗ 


verſichert aber, die Deckung des Deficits 


erſt allmählich ausgeftalten werden. Es wird dabei 


darauf hingewieſen, daß in den übrigen europäiſchen 
Staaten mit Colonialbeſitz — namentlich in Eng⸗ 


land und Frankreich — der analoge Weg einge⸗ 


ſchlagen jet. 

Wir haben die Beſtimmungen dieſes Entwurfs 
ſchon früher eingehend beſprochen und ſind zu dem 
Reſultat gekommen, daß das Geſetz in diefer Form 


Das gilt auch heute noch. 

„ Deutſche Congo⸗ Expedition.] Lieutenant 
Wißmann hat ſich, wie aus Brüſſel geſchrieben 
wird, von Madeira aus, woſelbſt er ſich erholt hat, 
abermals nach dem Congo eingeſchifft; er will den 


Kaſſai noch genauer erforſchen. Bei jeiner letzten 
Expedition war er von Saint Paul de Loanda 


abgegangen, hatte den Kaſſai in Loualabourg ge 


funden und in nördlicher Richtung hinaufſteigend 


den Flußlauf bis zu feinem Zuſammentreffen mit 
dem Congo an der Mündung des Kwa verfolgt. 


Jetzt ſchlägt Wißmann eine umgekehrte Richtung 


ein; er geht von Banana aus, kehrt zum Zu⸗ 
ſammenfluſſe des Congo und Kaſſai zurück und 
ſteigt in südlicher Richtung hinab. Bis Jahres⸗ 
ſchluß hofft Wißmann ſein Ziel zu erreichen. 


Die Arbeiterinnen und Socialdemokraten.] In 


der Arbeiterinnen⸗Verſammlung, welche geſtern 
unter Vorſitz der Frau Pötting im Saale der Urania 
tagte, kam, nach einem Berichte der „Nordd. Allg. Ztg.“, 
der Zwieſpalt zwiſchen der Socialdemokratie und der 
a, die fich auf die Hebung der materiellen 


!sge beſchränken will, zum ſcharfen Ausdruck. Im ein⸗ 


leitenden Referate hatte der Stadt. Görcki die volle 
Gleichſtellung der Frau mit dem Manne gefordert und 
— wie dies auch der bekannte Arbeiterführer Zubeil in 
der Debatte that — auf die Nothwendigkeit hingewieſen, 
dieſe Gleichſtellung auch auf das politiſche Gebiet aus⸗ 
zudehnen. Dem glaubte Frau Pötting entſchieden enk⸗ 
gegentreten zu müſſen. „Bei den Frauen laſſen Sie 


die Politik man aus dem Spiele; wir wollen zufrieden 


ſein, wenn mir, unfere materielle Lage beſſern.“ Auch 


Frau Ferkau hielt die Frau vorläufig noch nicht für 
reif, in politiſchen Dingen mitwirken zu können, wenngleich 
von den Männern keine heſonders hohe Meinung 
hatte. „Es wird immer behauptet, die Frau habe ein baden N 
aden 5 
mehr Gehirn, als mancher Mann für, nöthig hält. 
Heiterkeit.) Die Männer ſtehen in vielen Sachen 
hinter den Frauen, ſie haben ſomit gar kein Recht, uns 


ſie auch 
Gehirn als der Mann; ich glaube, viele Frauen 


als Sklavinnen behandeln zu wollen.“ (Beifall der 
Frauen.) Hr. Görcki gab freilich ſo leicht die Poſitioo 


nicht auf, ſondern verſuchte, über die Stimmung unter 
den Frauen indignirt, unter Hinweis auf die franzöſiſche 
zufüh⸗ \ Beſſerung 
der gewerblichen Verhältniſſe ſich gar nicht denken laſſe, 


Revolution nochmals auszuführen, daß eine 


ohne daß die Frau auch in den politiſchen Kampf ein⸗ 


trete. Die Frau, die auf dem Schlachtfelde der 1 
echte 
verlangen. Da ſich trotz dieſer Ausführung die Frauen 


dem Staate ſo viele Vortheile biete, könne auch 


aber nicht bekehren laſſen wollten, ſuchte zum Schluß 
Herr Dr. Lütgenau den Unterſchied der Meinungen 
wenigſtens dadurch zu mildern, daß er ihn als keinen 
Prinzipiellen, ſondern nur als einen methodiſchen hin⸗ 


der Grenzen des Vaterlandes 
wollender Theilnahme an Unſerer Feier zu Tage ge⸗ 
welches den freundlichen Beziehungen des 


e värtigen Kriſe in d In ie, 5 
A eee en Su Handel aud e für das nächſte Jahr und eines Geſetzes wegen Auf⸗ 


von welcher, ebenſo wie Rußland, auch andere weſt⸗ 


europäiſche Reiche heimgeſucht ſeien. Der Finanz 


miniſter bezeichnet es als unthunlich, das Gleich⸗ 


führen 
ſowohl wie der außerordentlichen Ausgaben werde 
nicht ſchwer fallen, indem die Mittel hierzu theil⸗ 


weiſe ſchon baar vorhanden ſeien, theilweiſe ein⸗ 
fließen müßten und theilweiſe durch Creditoperationen 


regliſirt werden könnten, welche bei der gegen⸗ 


kaum Ausſicht auf Annahme im Reichstage hat. be ee W 


ausführbar erſchienen. (W. T. 

*I„Schlveninger“ in Petersburg.] Einem 
Petersburg umlaufenden Gerücht zufolge ſoll Kaiſer 
Alexander, der bekanntlich ſehr zum Starkwerden neigt, 
ſich zu der Schweninger'ſchen Kur entſchloſſen haben und 
an r. Schweninger bereits dieſerhalb eine Einladung 
ergangen ſein, nach Petersburg zu kommen. 


in 


Von der Marine. 

*Das Schulgeſchwader, beſtehend aus den 
Schiffen „Stein“, „Moltke“, „Sophie“ und „Ariadne“ 
(Geſchwaderchef: Capitän zur See und Commodore 
Stenzel), iſt am 11. Januar c. in St. Vincent 
(Weſtindien) eingetroffen und beabſichtigt 
16. d. Mts. die Reiſe fortzuſetzen. 

* Das Panzerſchiff „Reſiſtance“, eines der 
älteſten der engliſchen Flotte, wird gegenwärtig zu 
einem höchſt wichtigen Verſuch vorbereitet. Das 
Schiff erhält nämlich einen Kautſchukpanzer 
(Syſtem Fitzgerald), von welchem der Erfinder be⸗ 
hauptet, daß ſich die ihm durch die Geſchoſſe bei⸗ 
e Schußlöcher nach dem Schuß von ſelbſt 
chließen. Bei den Verſuchen mit dieſem neuen 
Panzermaterial wird zunächſt mit Schnellfeuer⸗ 
kanonen begonnen werden und ſchließlich werden 
Fiſchtorpedos mit allmählich geſteigerter Spreng⸗ 
ladung gegen denſelben lancirt werden. 


Telegramme der Danziger Ztg. 


Die Thronrede, 
mit welcher heute der preußiſche Landtag eröffnet 
wurde, hat folgenden Wortlaut: 
Erlauchte edle und geehrte Herren von beiden Häusern 
des Landtages! 
Indem Ich Sie am Eingange einer neuen Legis⸗ 


laturperiode willkommen heiße, iſt es Meinem Herzen 
Bedürfniß, von dieſer Stelle aus nochmals Meinem 
Volke Meinen königlichen Dank zu ſagen für den ein⸗ 
müthigen und erhebenden Ausdruck der Liebe und An⸗ 
hänglichkeit, der Mir zu dem Tage entgegengebracht 
wurde, an welchem Ich auf die fünfundzwanzigjährige 
Dauer einer durch Gottes Gnade nach innen und 
zurückblicken 


außen reich geſegneten Regierung 
konnte. Zu gleicher Befriedigung hat es 
Mir gereicht, daß bei dieſer Gelegenheit auch außerhalb 


treten iſt, 


am 


ein Maß von wohl⸗ 


nahme einer Anleihe zur Ergänzung der nächſtjährigen 
Einnahmen des Staates werden Ihnen alsbald vor⸗ 
gelegt werden. 

Auf dem Gebiete der in duſtriellen Thätigkeit 
macht ſich in einzelnen Betriebszweigen eine Stockung 


des Abſatzes bemerkbar. Dieſe Erſcheinung läßt ſich auf 


eine durch die bisherigen günſtigen Erfolge der gewerb⸗ 
lichen Arbeit angeregte Steigerung der Betrieb⸗ 
ſamkeit und auf den Wunſch zurückzuführen, dem 
deutſchen Fabrikat im Wettbewerb mit den con⸗ 
currirenden Induſtrieſtaaten den Vorſprung zu fidern 
Eine Abhilfe hiergegen liegt außerhalb des Bereichs 
unſerer Geſetzgebung. Nur die Zurückführung unſerer 
Production auf das Maß des Bedürfniſſes wird die 
ungünſtigen wirthſchaftlichen Folgen fernzuhalten ver⸗ 
mögen, welche eine Anhäufung nicht abſatzfähiger Er⸗ 
zeugniſſe nach ſich zieht. 

Die erfreulichen Ergebniſſe unſerer Eiſen bahn⸗ 
politik geſtatten, Ihnen auch in dieſem Jahre die Her⸗ 


ſtellung einer Reihe von Schienen⸗Verbindungen in 


verſchiedenen Theilen des Landes vorzuſchlagen, durch 
welche wichtige Verkehrsgebiete erſchloſſen und erhöhter 
wirthſchaftlicher Entwickelung entgegengeführt werden 
ſollen. 8 
Von der Fürſorge für die Förderung der Bianen⸗ 
ſchifffahrt wird neben den weiteren beträchtlichen 
Forderungen für Stromregulirungen und Schifffahrts⸗ 
anlagen in dem Staats haushaltsetat eine Vorlage Zeugniß 
ablegen, welche die im Jahre 1883 ohne Erfolg vor⸗ 
geſchlagene Anlage eines Canals von Dortmund nach 
den Emshäfen unter zweckmäßiger Erweiterung des 
Projectes und zugleich den dem gegenwärtigen 
Verkehrs⸗Bedürfniß entſprechenden Ausbau der 


Waſſerſtraße von der mittleren Oder nach Berlin bezweckt. 


Nachdem in Folge der jüngſt ergangenen Kreis⸗ und 
Provinzial⸗Ordnungen die Einführung der Ver⸗ 


waltungsreform ſich in der Provinz Hannover in er⸗ 
wünſchter Weiſe vollzogen hat und für die Provinz Heſſen⸗ 
Naſſau 
Vollendung . 
und bewährten Reformwerks für noch vier Provinzen 
der Monarchie eine wichtige Aufgabe der Geſetzgebung. 
Zu dieſem Behufe iſt zunächſt der Entwurf einer Kreis⸗ 


Ausſicht gerückt iſt, bleibt die 
in ſeinen Grundzügen geſicherten 


in nahe 


des 


und Provinzial⸗Ordnung für Weſtfalen ausgearbeitet 
worden, welcher Ihrer verfaſſungsmäßigen Beſchluß⸗ 
nahme unterbreitet werden wird. 

Das Zurückdrängen des deutſchen Elements 
durch das polniſche in einigen öſtlichen Provinzen 
legt der Regierung die Pflicht auf, Maßregeln zu treffen, 
welche den Beſtand und die Entwickelung der deutſchen Be⸗ 
völkerung ſicher zu ſtellen geeignet ſind. Die zu dieſem 


Zweck in Arbeit befindlichen Vorlagen werden Ihnen 
ſeiner Zeit zugehen. 


Geehrte Herren! Sie erſehen aus dem Verleſenen, daß 
der Landesvertretung wiederum ein ausgedehntes Feld 
wichtiger Thätigkeit eröffnet iſt. Ich hoffe, daß Ihre Arbeit 
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Vortragende vor Kurzem in Norwegen unternommen 
hatte und es begannen erſtere mit einer Schilderung der 
großen Naturſchönheiten der norwegiſchen Küſte, an 
welcher man, durch einen ſchmalen mit allen Reizen dieſer 
Gegend ausgeſtatteten Fjord zu der ſchönſten Stadt 
Norwegens, nach Bergen, gelangt. Nach Schilderung 
der Lage und Eintheilung dieſer Stadt und unter be: 
ſonderer Bevorzugung des Quartiers der fremden Kauf⸗ 
leute, die deutſche Brücke genannt, wurden die Haupt⸗ 
Artikel des Bergener Handels bezeichnet, die Einwirkung 
der Hanſa auf dieſen hervorgehoben und ſpeziell das 
„Hanſeatiſche Contor“ in Bergen, welches auf der 
deutſchen Brücke belegen war, beſchrieben. Der inter⸗ 
eſſante Vortrag fand den ungetheilten Beifall der Zu⸗ 


hörer. e 

dd Thierſchutz⸗ Verein.] Geſtern fand im Bildungs⸗ 
vereinshauſe die Monatsſitzung des Vorſtandes ftatt, 
der auch eine Anzahl Vereinsmitglieder beiwohnten. Es 
wurde mitgetheilt, daß die auf Vereinskoſten beſchafften 
Thierſchutz⸗Kalender an die Volksſchulen der Stadt und 
der Umgegend vertheilt worden ſind. Dann wurde be⸗ 
ſchloſſen, die ſtatutenmäßige General⸗Verſammlung zur 
Erſtattung des Jahresberichts, des Kaſſenberichts, Neu⸗ 
wahl für den Vorſtand zum 27. d. M. einzuberufen; 
auch ſoll das Stiftungsfeſt des Vereins in 
ähnlicher Weiſe wie im Vorjahre durch Concert, Vor⸗ 
träge und Tanz am 27. Fehruar begangen werden, zu 
deſſen Arrangirung ein Comité gewählt und die 0 lt 
Geldmittel bewilligt wurden. Der Jahresbericht ſoll 
gedruckt und an die Mitglieder vertheilt werden. 
(Schwurgericht! Die heute zur Verhandlung 
angeſetzte Anklage war gegen den en ee Eduard 
Bruno Schulz aus Köln a. N., deſſen Mutter, die Frau 
Malermeiſter Louiſe Marie Schulz von hier und ſeinen 
Bruder, den Maler Bernhard Hermann Schulz aus 
Zogpot wegen Theilnahme am betrügeriſchen 
Bankerott gerichtet. Als in die Verhandlung einge⸗ 
treten werden ſollte, fehlte der Hauptangeklagte, der 
Malergehilfe Schulz aus Köln, welcher brieflich angezeigt 
hatte, daß er zum Termin nicht erſcheinen könne, weil er 
mittellos ſei und die Reiſekoſten nach Danzig nicht beſitze. 
Es wurde daher auf Beſchluß des Gerichtshofes die 
Sache zu Freitag, den 22. d. M., vertagt ſowie die 
Verhafkung und Hertrausportirung des Schulz verfügt. 
W. Pr. Stargard, 14. Januar. Die erheblich ge⸗ 
wachſene Zahl und Ausdehnung der Schwurgerichts⸗ 
perioden in Danzig ſtellen an diejenigen Einwohner 
unſeres Ortes und der Umgegend, welche als Geſchworene 
einberufen werden, oft bedeutende materielle Anforde⸗ 
rungen. Um dieſe den durch das Loos dazu beſtimmten 
möglichſt zu erleichtern, hat ſich für den hieſigen Amts⸗ 
gerichtsbezirk ein Diäten⸗Verein für Geſchworene⸗ 
gebildet. Derſelbe hat es bereits auf eine Mitglieder⸗ 
zahl von 90 Perſonen gebracht und es ſtehen demſelben, 
wie wir hören, noch viele Beitrittserklärungen in Aus⸗ 
ſicht. Es geht daraus hervor, daß die anfänglich be⸗ 
zweifelte Lebensfähigkeit des Vereins in jeder Beziehung. 
vollkommen geſichert iſt. ; 
5 Marienburg, 13. Januar. Geſtern Nachmittags 
wurde der vor einiger Zeit reſtaurirte Rathskeller 
als ſolcher eingeweiht. An dieſer Feier nahmen mehrere 
Spitzen der Behörden theil, die auf das gut gelungene 
Unternehmen und den glücklichen Fortbeſtand deſſelben 
Toaſte ausbrachten. — In der auf übermorgen hier⸗ 
ſelbſt anberaumten Stadtverordnetenſitzung ſollen 
u. A. folgende Gegenſtände der Tagesordnung ihre Er⸗ 
ledigung finden: Einführung und Verpflichtung der neu⸗ 
reſp. wiedergewählten Stadtverordneten; Wahl des Vor⸗ 
ſtehers der Stadtverordneten; Wahl eines Magiſtrats⸗ 
mitgliedes an Stelle des ausgeſchiedenen Rathsherrn 
Schröter. — Die Vertretung des Herrn Landrath 


? 


Döhring hierſelbſt, welcher als Landtagsabgeordnet 
nach Berlin gereiſt iſt, wird vorläufig durch Sn Kreis⸗ 
ſeccetär Scheffler wahrgenommen werden. — Der Ver⸗ 
kehr über die Eis decke der Nogat zwiſchen hier und 
Caldowe iſt heute für leichtes Fuhrwerk eröffnet worden. 
Elbing, 13. Jan, Der hieſige Magiſtrat beichäitigte 
fi in der geſtrigen Sitzung u. A. auch mit der Ein⸗ 
führung der Bierſteuer am hieſigen Orte. Der 
Ertrag der Steuer iſt im Verhältniß zu Königsberg, 
wo die Commune ca. 100 000 K. einnimmt, hier nur ein 
verſchwindend kleiner, nämlich ca. 12 000 % Wie die 
„Altpr. Ztg.“ hört, wird daher auch der Magiſtrat es 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung überlaſſen, entweder 
die Bierſteuer einzuführen, oder aber ganz davon abzu⸗ 
ftehen. — Die Elbinger Rhederei beſtand beim 
Beginn dieſes Jabres aus 12 Schiffen von zuſammen 
2873 Cubikmeter Raumgehalt, davon waren 11 meiſt 
kleinere Dampfer und 1 Segelſchiff. Neu erbaut wurden 
hier 1 Seedampfer, 23 Torpedoboote und 7 Fluß⸗ 
dampfer. Im Laufe des Jahres 1885 ſind von hier 
ſeewärts in 42 Schiffen verladen worden: 628 Tonnen 
Weizen, 3290 Tonnen Roggen, 36 Tonnen Gerſte, 
140 Tonnen Au) 42 Tonnen Safer, 38 477 Kilo 
Lumpen und Heede, 53 513 Kilo Leinen und Säcke, 
69 073 Kilo Theer, Pech ꝛc., 69 993 Kilo Metallwaaren 
aller Art, 2217 Schock eichene Stäbe und Speichen, 
5460 Cubikmeter div Nutzholz, 123 331 Kilo div. Güter, 
in Summa 3518 Laſten. — Das hieſige Vergnügungs⸗ 
lokal „Bellevue“ iſt für 33 000 A. an den Oberkellner 
Guſtav Meller aus Danzig verkauft worden. 8 

Das Gut Grünhof bei Mewe iſt von dem bis⸗ 
herigen Befiger Hrn. Worm für 97 500 M an Herrn 
Director Peters verkauft worden. 

* Strasburg, 12. Januar. Ein Fall von Ver⸗ 
waltungsjuſtiz, der, wenn er ſich ſo verhält, wie 
er geſchildert wird, eine grelle Illustration für dieſe 
Rechtſprechung“ ſein würde, wird der „Thorner 
Oſtdeutſchen Zeitung“ von hier wie folgt berichtet: 

„Durch Erkenntniß des Disziplinargerichtshofes zu 
Marienwerder iſt kürzlich der Lehrer Lougear aus 
Michlau ſeines Amtes entſetzt worden, angeblich weil 
durch eine Corxeſpondenz in einem Provinzialblatte 
ſeinerzeit Maßnahmen der königl. Regierung einer ab⸗ 
fälligen Kritik unterworfen waren und Thatſachen vor⸗ 
lagen, welche die Annahme rechtfertigten, daß L. der 
Verfaſſer derſelben ſei. Jetzt — und zwar zufällig 
hat ſich der Verfaſſer jener Zeitungsnotiz in 
der Perſon eines hieſigen Bürgers gefunden.“ 

‚Der Lehrer wäre alſo, wenn die vorſtehende 
Notiz auf Wahrheit beruht, was wir zu contro⸗ 
liren außer Stande ſind, auf die bloße Vermu⸗ 
thung hin, daß er Maßnahmen der königl. Regie⸗ 
rung „abfällig kritiſirt“ habe, mit der ſchweren 
Strafe der Amtsentlaſſung, alſo mit dem Verluſt 
ſeines Berufs und ſeiner geſicherten Lebensſtellung 
belegt worden. Gegen ein ſolches Urtheil würde 
ja das im Jahre 1881 von der königl. Regierung 
u Danzig als Disciplinarhof über einen Danziger 
Lehrer gefällte, demnächſt vom Stagatsminiſterium 
ſeiner Härte wegen aufgehobene Erkenntniß noch 
milde erſcheinen. Es wird daher wohl vorerſt ab⸗ 
zuwarten ſein, ob ſich die Angaben der vorſtehenden 
Correſpondenz beſtätigen oder nicht. 

Der orſt⸗Afſeſ or, Seconde⸗Lieutenant im reitenden 
Jeldjäger⸗Corps. Nitſche iſt zum Oberförſter ernannt 
und demſelben die Oberförſterſtelle Ratzeburg im Re⸗ 
gierungsbezirk Königsberg übertragen worden. 
Memel, 13. Jan. Seit dem 19. Dezember 1885 
iſt die Schmelzer Communalkaſſe von Seiten des 
Kreisausſchuſſes wegen rückſtändiger Kreis⸗Commnnal⸗ 
Abgaben mit Beſchlag belegt. Von jenem Tage an 
iſt nicht allein die Zahlung ſämmtlicher Gehälter der 
Communalbeamten, ſowie der Armen⸗Unterſtützungen 
ſiſtirt, ſondern da die Ortsſchulkaſſe ihre Gelder eben⸗ 
falls aus der Orts⸗Communal⸗Kaſſe bezieht, ſo haben 
auch ſämmtliche Schmelzer Lehrer zu Neujahr aus der 
Ortskaſſe keinen Pfennig Gehalt erhalten. Zum Glück 
beziehen die Schmelzer Lehrer den größten Theil ihrer 
Gehälter aus der Staatskaſſe. 


Vermiſchte Nachrichten. 


* Am 16, d. M. erſcheint im Verlage von W. Spe⸗ 
mann, Berlin und Stuttgart, die erſte Nummer der 
Wochenſchrift: „Das neue Berlin“, herausgegeben 
von Paul Lindau. — 

Idas Ideal der Künſtlerin.] Sie ſaß in ihrem 
Zimmer in einem Berliner großen Hotel, die berühmte 
Sängerin, auf deren feſt begründeten Ruf hin die 
Billets zu ihren Concerten mit Gold aufgewogen werden, 
und bei ihr ſaß ein bekannter Impreſario, um 
mit ihr wegen eines Gaſtſpiels für den Sommer zu 
unterhandeln. Das Geſpräch drehte ſich, nachdem der 
geſchäftliche Theil erledigt war, um allerhand Großes 
und Edles. Die Künſtlerin iſt eine durch und durch 
ideale Natur, Alles Gewöhnliche liegt ihr fern. Träu⸗ 
meriſch in ihre Cauſeuſe zurückgelehnt, den Blick der 
ſüßen Augen ſchmachtenn nach oben gerichtet, ſprach ſie 
von Allem, was ihre Seele bewegt. „Aber wiſſen's, 
lieber Herr von Director“, fuhr ſie fort, „eine Sehn⸗ 
ſucht trag' i mit mir herum, die i partout nit ſtillen 
kann; einen Wunſch hab' i, den i holt goar z' gern 
erfüllt ſehen möcht'; 's druckt mir's Herz ab, wann 
i dös einz'ge Verlangen nit befriedigen könnt'.“ — 
Man kann ſich denken, mit welchem Eifer der galante 
Director aufſprang: „Sprechen Sie, meine Gnädige, 
und wenn es irgend in meiner Macht ſteht, ſo — —“ 
's is nit fo leicht“, erwiderte fie, mit einem ſchmerz⸗ 
lichen Lächeln das ſchöne Haupt ſchüttelnd, i hob lang 
danach g'forſcht, aber nit g'funden!“ — „Sie ſpannen 
mich auf die Folter, meine Gnädigſte; ich will nicht 
ruhen noch raſten, bis ich es zur Stelle gebracht habe; 
tagen Sie mir nur, was es iſt!“ — „Ja g'ſagt is es 
bald, aber ſchwer ang'ſchafft, nämlich a paar guate 
Weaner Wirt’ mit Kren!“ Wie ein Pfeil war der 
Director zur Thür hinaus. Er eilte hinüber in eines 
der renommirteſten Bierhäuſer und fünf Minuten 
ſpäter ſah die Künſtlerin ihr Ideal verwirklicht vor ſich 
ſtehen in Geſtalt einer großen Schüſſel, in welcher ſechs 
Paar Würſtchen, duftig umkränzt vom aromatiſchſten 
Meerettig. 1. 5 5 

A. G. [Eine ſchreckliche Tragödie! ſpielte ſich am 
Sonnabend im Oſtende Londons ab. Der 25 jährige 
Tagearbeiter Daniel Smith kam Abends nach Hauſe 
und begann einen Zank mit ſeinem Weibe, der bald in 
eine Schlägerei ausartete, die damit endete, daß Smith 
die brennende Paraffin⸗Lampe ergriff und ſie ſeiner Frau 
an den Kopf warf. Die Lampe traf die Unglückliche mit 
großer Gewalt und explodirte ſofort. In einem Augen⸗ 
blick war ſie in Flammen gehüllt, und ihr herz⸗ 
zerreißendes Geſchrei, das die Mitbewohner als ſchrecklich 
ſchildern, brachte bald Beiſtand. Die Flammen wurden 
zwar ſo ſchnell als möglich gelöſcht, doch war die 
Frau im Geſicht und am ganzen Körper mit Brand⸗ 
wunden bedeckt, denen ſie auch im Londoner Hoſpital 
heute früh erlag. Der Mörder Smith wurde bald nach 
der unmenſchlichen That verhaftet und äußerte noch auf 
ſeinem Wege nach der Polizeiſtation mit einem Schwur: 
Ein gut Ding, wenn ich fie umgebracht habe.“ Die 
Auslaſſungen der ſterbenden Frau mußten im Hoſpiral 
vom Richter entgegengenommen werden, und noch in 
ihren letzten Augenblicken ſuchte ſie den Unmenſchen, 
ihren Ehemann, zu ſchützen, indem ſie mit kaum ver⸗ 
Sulu Stimme ſagte: „Ich glaube, es war ein 

ufall. 

Schwauſen in Schleswig, 10. Januar. Ueberein 
grauenhaftes Gemetzel berichtet die „Kiel. Ztg.“ Fol⸗ 
gendes: Auf dem Gute Schwonendahl in Schwanſen 
kam es geſtern zu einem blutigen Rencontre zwiſchen 
zwei Knechten und der Herrſchaft, wobei die Frau des 
Hauſes, der erwachſene Sohn und der Herr theils ſchwer, 
theils minder ſchwer verwundet wurden, während 
einer der Knechte ſeinen Tod dabei fand. Der eine der 
Knechte wurde nämlich am Abend vorher abgelohnt, Er 
ſoll ſich nun am nächſten Morgen in das Wirthshaus 
begeben haben und, nachdem er ſich betrunken, wieder 
zurückgekehrt ſein, um den andern Knecht aufzuhetzen. Beide 
drangen dann in die Wohnſtube und fingen mit der Herrin 
Streit an, wobei der eine derſelben der Frau einen 
Meſſerſtich in die Bruſt verſetzte. Darüber kam der er⸗ 
wachſene Sohn, welcher gerade von der Jagd heimkehrte, 
hinzu; er riß die Flinte von der Schulter und wollte 
auf die Angreifer ſchießen. Dabei wurde ihm aber die 


Flinte von dem Andern entriffen, der ihm nun mit dem 


Kolben einen ſolchen Schlag auf den Kopf v 
ſetzte. daß er dann fogleich 

Kopfwunde zurücktaumelte. Durch 
auch er angegriffen wurde 
verſetzte ihm mit 


viel Geiſtesgegenwart, daß 8 
den Hauptangreifer, der ſchon geäußert, er (der 
ſolle todt gemacht werden, und der wieder auf ihn ein⸗ 


ſtürmte, niederſtreckte. Der herbeigeholte Arzt conſtatirte 
des Knechtes und legte den Verwundeten den 
Der Gutsherr fol ſchwer verletzt ſein, 
ſo daß man geſtern fürchtete, er würde die heutige Nacht 


den Tod 
Verband an. 


nicht üb erleben. Der andere Knecht iſt geflüchtet. 
Getödtete ſoll aus Oſtpreußen ſtammen. 
„Nizza, 10. Jannar. Hier 
eine Stunde lang ſehr ſtark geſchneit. 
lag über einen Zoll hoch ER 
Verkehr. Dem Schein der Mittagsfonne konnte er 


Der 


Der Schnee 


indeß keinen Stand halten; er ſchmolz raſch zuſammen. 


Kiew, 9. Jan. In der Werkſtatt des Arſenal⸗ 
mag azins fand, wie 
15 Uhr ae Erd 120 ion „tatt, Vier 92 

urden dabei getödtet und drei a verwundet. Da 
B der Werkſtatt iſt Bod ; 

ie 
Sugeln und Gebäudetrümmern beſät. Di ungs⸗ 
urſache der Exploſion iſt nicht 9 . 

In Newyork wurden zu Anfang des neuen Jahres 
die von Thomas geleiteten Freiconcerte fürs Volk 


begonnen, zu welchen der jetzt verſtorbene Bankier 


Hallgarten die Mittel hinterlegte. Di iconcerte 
werden in Steinways Hall gegeben np ſollen den Se 
ſchmack des Volkes für höhere Muſik wecken. ? 


Börsen - Depesche der Danziger Zeitung. 


a Berlin, den 14. Januar. 

Ors v. 13. Orca. v. 18. 
Weizen, gelb 4 rus. Anl. 800 83,00 82,90 
April-Mai 152,50 152,50 | Lombarden 214,50 215,00 
Juni-Juli | 157,50) 157,90 Franzosen 424,50 426,50 
Roggen Orad.-Actien 491,50 492,50 
April-Mai 132,50 132,70 | Disc,-Oomm. | 199,60) 200,70 
Mai-Juni |133,20| 133,50) Deutsche Bk. 150.80 151,40 
Petroleumpr. Laurahütte 87,50 87,50 
„200 8 Oestr. Noten | 160,80] 160,75 
Januar 24.00 24,00 Russ. Noten 200,75 200,60 
&üböl $ Warsch. kurs 200,40| 200,60 
April-Mai | 43,20) 43,20 | London kurz 20,395 20,40 
Mai-Juni 43,50 43,40 London lang | 20,295, 20,29 

Spiritus Russische 5% 
Jen.-Febr. 38 30 38,60 SW-B.r.A | 66,90) 66,60 

April-Mai | 39,30| 39,601 Danz. Privat- 
4% Consols 104,60 104,60] bank — 133,25 

8%% westpr. Danziger Oel- 
Pfandbr. 97,40 97,25] mühle — 105,40 


57 Rum. d.-R 93,20 93,20 do. St-A. 53,70 53,70 

Ing. 4 Gldr.| 81.401 81,40 Ostpr. Südb. | 

II. Orient- an 61,60 61,50 

Neueste Russen 97,75 Danziger Stadtanleihe 102,25. 
Fondsbörse: ruhig. 


4% do. 21 50 100,50 Mlawka St-F. 112 80 112,60 


Fremde. 

Hatel Deutſches Haus. Goldſtein a. Elbing, Elling⸗ 
haufen a. Frankfurt a O, Schwarzwald a. Zoppot, 
Kaufleute. Hellerath a. Chemnitz, Fabrikant. v. Putt⸗ 
kammer und Söhne a. Schickerwitz. Rittergutsbeſitzer. 
Panitzki a. Labiau, Gutsbeſitzer. Block a. Stronrau, 
Guts pächter. Voller a. Poſen, Ober⸗Ingenieur. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 14. Januar. 
Weizen loco matt, Ye A onne von 1000 Kilogr. 
feinglaſig u. weiß 126—1338 138—155 % Br. 


ochbunt 128—1338 138155 K Br. 

ellbunt 120—1298 124—148.&4 Br. 80—151 
bunt 120—1298 120146 4 Br. & bez. 
roth 120—130f 120146 Br. i 
ardinair 10512881 951304 Br.) 


Regulirungspreis 1268 bunt lieferbar 130 (4 . 
Auf Lieferung 1267 bunt er April⸗Mai 135% 
M Br., 135 M Gd., 5 : 
Br., 137 & Gd., Yr Juni⸗Juli 139% l bez., 
Yr September⸗Oktbr. 144 M Br., 143½ M Gd. 
Roggen loco unveränd., Zr Tonne von 1000 Kilogr. 
grobkörnig e 1208 118—120 /, trans. 90 ½ M 


Regulirungspreis 1208 lieferbar intandiſcher 120 A, N 


unterpoln. 91 l, tranfit 89 M 


Auf Lieferung Ye April-Mai inländiſcher 124 4 


bez., do. unterpoln. 97 4 Br., 96%, M Gd., 
do. tranſit 95% A Br., 95 „ Gd., Yr Mai⸗ 
Juni unterpoln. 98 L bez. 
Gerſte r Tonne von 1000 Kilogr. große 112/47 126— 
131 , kleine 1047 112 iu a 
Hafer ee Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 118 M 
Kleeſaat r 100 Kilogr. weiß 76 %, roth 62—80 4 
Kleie r 50 Kilogr. 3,05 - 3,65 KA. 
Spiritus r 10 000 4 Liter loco 36,50 M bez. 
Wechſel⸗ und Fondscourſe. London, 8 Tage 
— gemacht, Amſterdam 8 Tage — gem, 4 
Preußiſche Conſolibirte Staat? ⸗ Anleihe 104,35 Gd., 
34% Preußiſche Staatsſchuldſcheine 99,65 Gd. 3%% 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe ritterſchaftlich 97,25 Gd, 
4% Weſtpreußiſche Pfandbriefe ritterſchaftlich 100,50 gem. 
Vorſteheramt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 14 Januar. 
Getreidehörſe. (9. v. Morſtein.) Wetter r. Kältere 
Temperatur. Wind: Ns 2 
Weizen bei knapper Zufuhr fand Tranſitwaare 
ſchweren Verkauf zu ſchwach behaupteten Preiſen, 


während inländiſcher unverändert blieb. Bezahlt wurde 


für inländiſchen hellbunt bezogen 125/68 140 , hell⸗ 
bunt 1268 146, 147 4, Sommer: 1178 134 A, 1298 
beſetzt 148 4, 132/38 151 M Yr Tonne. Für polniſchen 
zum Tranſit ausgewachſen 80 M, 108/98 88 M, hell⸗ 
bunt 128/98 135 , hochbunt 126/78 136 M, 128/98 
138 K, 130/18 140 4 Der Tonne. Für rnſſiſchen zum 
Tranſit ausgewachſen 1058 85 4, 107/88 88 A, 1098 
90 K, hell krank 116/78 115 A Yr Tonne. Termine 
April⸗Mai 135½ M Br. 135 M Gd. Mai⸗Juni 137% 
AM. Br., 137 AM Gd., Juni ⸗Juli 139% M bez., Sep⸗ 
tember⸗Oktober 144 Br., 143% A Gd. Regulirungs⸗ 
preis 130 AM 

Boggea war für Tranſit unverändert, für inländiſch 
etwas matter. Bezahlt wurde inländiſcher 1218 118 M, 
121/28 und 1236 120 A, polniſcher zum Tranſit 1208 
90% „ Alles der 1208 er Tonne. Termine April⸗ 
Mai inländiſch 124 M bez, unterpolniſch 97 A Br., 
96 A Gd., Tranſit 95% M Br., 95 A Gd., Mai⸗ 
Juni unterpolniſch 98 M bez. Negulirungspreis inländ. 
120 «4, unterpolniſcher 91 =, Tranſit 89 A 

Gerſte iſt bezahlt inländiſche kleine 1048 112 A, 
große 1128 126 , feine 1148 131 M Yr Tonne. — 
Hafer inländiſcher 118 AL Yr Tonne bezahlt. — Buch⸗ 
weizen polnischer Tranſ. beſetzt 95 M der Tonne bez. 
— Kleeſaaten weiß 38 &, roth 31, 40 M Yr 50 Kilo 
gehandelt. — Weizenkleie feine 3,05 &, mittel 3,10 , 
grobe 3,25, 3,65 Ya 50 Kilo bez. — Spiritus 
36,5) & bez. 


Productenmärkte. 

Königsberg, 13. Januar. (v. Portatins u Grothe.) 
Weizen r 1000 Kilo hochbunter 122/38 143,50, 
123/48 145,75, 124/58 144,75, 125/68 148,25, 128% 
150,50, 129/308 153 & bez., bunter ruſſ. 1147 101,25, 
1158 103,25, 1228 121,25 HM bez., rother 1238 145,75, 
1248 144,75, 1288 150,50, ruſſ. 1138 101,25, 1164 
105,75, 1277 135,25, 1288 135,25 bez. — Roggen 
x 1000 Kilo inländ. 1172 114,25, 1182 116,25, 1208 
118,75, 119,25, 1218 121,25, 122 122,50 bez., 
ruſſiſcher ab Bahn 1198 88,75 M bez. — Gerſte 72 
1000 Kilo große 108,50, 114,25, 120, 124,25, 131,50 M 
bez. — Hafer ee 1000 Kilo loco 102, 112, 116, 120 M 
bez. — Erbſen Yr 1000 Kilo weiße ruſſ. 100, wack 
88,75 % bez. — Bohnen e 1000 Kilo 113,75 „ bez. 
— Wicken Jr 1000 Kilo 120, 122,25 % bez. — Leinſaat 
er 1000 Kilo mittel 160 bez. — Spiritus der 1000 


i Faß loco 37% AM Gd., der Januar 37% . 
Kiter % ohne Faß loc A Gb er Fruhal; 


; J März 38 ¼½ A 
995 Lo 1 1758 Mai⸗Juni 40%, A Gd., Jer Juni 


mit einer klaffenden 
den Lärm war der 
Herr aufmerkſam gemacht: er eilte herbei, worauf 
Einer der Angreifer 
dem Meſſer einen Stich in den 
Unterleib; er taumelte zurück, behielt aber dabei noch To 
er das Gewehr aber u 
err) 


[Kab Bahn, der April - 
hat es heute früh über 0 


bemmte theilweiſe den 
und uckermärkiſcher 134 bis 139 M 
die „N. T.⸗A.“ meldet, heute um 


dem leich gemacht. 
Umgebung iſt bis auf 300 d a gen mit 


März 18,05 4, Yr März⸗April — M, 


Stamm-. | 99,30] 99,75 


Nr. o und 1 9,60 „ — Fine Nr. 1 8,30 
Nr. 2 7,00 % — Schrotmehl 7,60 & — 


2 Mai⸗Juni 137% MN 


41 4 Gd., Der Juli 41%, M Gd., er Auguſt 42 ¼ M 
Gd., der Septhr. 42% A Gd. — Die Notirungen für 
ruſſiſches Getreide gelten tranftto. 
Stettin, 13. Januar. Getreidemarkt. Weizen unver⸗ 
ändert, loco 138,00—154,00 , Jer April⸗Mai 154,50, 
Fer Mai⸗Juni 156,50. — Roggen unveränd., loco 119— 
125, r April⸗Mai 129,50, r Mai⸗Juni 130,50. — 
Nübdl matt, Pe Januar 43,50, N April⸗Mai 
44,00. — Spiritus behpt., loco 37,00. %r April⸗ Mai 
39,20, er Juni⸗Juli 40,60, Je Juli⸗Auguſt 41,30. 
Petroleum loco verſteuert, Ufance 1½ $ Tara 13,00. 
Berlin, 13. Januar. Weizen loco 143—163 4, Yır 
April⸗Mai 152¼—153¼½— 152% l, Jr Mai⸗Juni 155 ¼ 


2155 ¼½—155 , der Juni⸗Juli 157½—158—157½ M, 
75 Full⸗Auguſt 1 85 Juli 157% Ja 
Rog 


Septbr.⸗Oktober — M — 
gen loco 125—134 4, guter inländiſcher 130—131% 
| ai 133—132% , Ye Mai⸗ 
Juni 133 %½— 133% , er Juni⸗ Juli 134¼½—134½ 
A, Ya Juli⸗Auguſt— M — Hafer loco 125 bis 162 4% 
oſt⸗ und weſtpreußiſcher 128 bis 135 4, pommerſcher 
nd ı | ſchleſtſcher und 
böhmiſcher 137-144 4, feiner ſchleſiſcher, mähriſcher 
und böhmiſcher 145 bis 156 4, ruſſiſcher 128—131 M 
ab Bahn, Kr April-Mai 131%, A, Jr Mai⸗Juni 1334 
der Juni⸗Juli 134% % — Gerſte loco 115—175 A 
— Mais loco 114—126 , neuer Ungar. — M, Yar 
Januar — AM, der April⸗Mai 109 4, Yr Mai⸗Juni 


— A, Yr Sept.⸗Oktbr. 111 M — Kartoffelmehl loco 
, dee Januar 15,75 M, der Januar⸗Februar 
15,75 4, der April⸗Mai 16,10 M, Yr Mai ⸗ Juni 


16,30 „ — Trockene Kartoffelſtärke loco — MH, der 
Januar 15,75 M, Pe Januar⸗Febr. 15,75 M, Nr 
April⸗Mai 16,10 M, Ir Mai⸗Juni 16,30 % — Feuchte 
Kartoffelſtärke loco 7,80 „, Yr Januar — „ — 
erbſen loco e 1000 Kilogramm Futterwaare 133 
his 142 4, Kochwaare 150 —200 A — Weizenmehl 
Nr. 00 21,50 bis 20,00 AM, Nr. 0 20,00 bis 19,00 & — 
Noggenmehl Nr. 0 19,75 bis 18,75 #, Nr. 0 u. 1 
18,00 bis 17,00 , ff. Marken 19,60 A, Ya Januar 
18,00 M, er, Januar⸗Fehruar 18,00 AM, Fahr 

Yr April⸗Mai 
18,10 4, dr Mai⸗Juni 18,25 , dr Juni⸗Juli 18,35 M 
— Rüböl loco ohne Faß 43 M, Yr April = Mai 43,3 
43,2 A, er Mai ⸗Juni 43,5 43,4 M, der Septbr.⸗ 
Oktbr. 45,2 % — Petroleum loco 24 M, Yr Januar 
24 * — Spiritus loco ohne Faß 38,5 M, Ye Jan. 
38,8— 38,6 M, er Januar⸗Februar 38,8—38,6 M, r 
April⸗Mai 39,9— 39,6 M, r Mai⸗Juni 40,3 — 39,9 M, 


er Juni⸗Juli 41,1—40,9 M, der Juli⸗Auguſt 41,9 — 


41,6 41,7 A, der Auguſt⸗Sept. 42,6— 42,4 M. 

Magdeburg, 13. Januar. Zuckerbericht. Kornzucker, 
excl. von 96 % 24,80 , Kornzucker, excl., 880 Rendem. 
28,60 4, Nachproducte, excl., 750 Rendem. 21,10 4 
Flau. — Gem. Naffinade mit Faß, 29,50 , gem. 
Melis I., mit Faß 28,50 % Sehr ruhig. 


Danziger Mehlpreiſe. 


Extra ſuperfine 000 13,50 M — Superfine Nr. 00 
1,50 „ — Fine Nr. 1 10,00 4 — Fine Nr. 2 8,5 
— Mehlabfall oder Schwarzmehl 5,20 A. 


uperfine Nr. 0 10,60 % — Miſchung 


1 — Fine 
Mehlabfall 
oder Schwarzmehl 5,40 MM 8 
Kleien r 50 Kilogr. Weizenkleie 4,00 M — Roggen⸗ 
kleie 4,20 % — Graupenabfall 6,00 M 
Graupen de 50 Kilogr. Perlgraupe 21,50 % — 
50 mittel 17,50 M — Mittel 14,00 M — Ordinäre 
Grützen Yr 50 Kilogr. Weizengrütze 16,50 & — 
Gerſtengrütze Nr. 1 16,00 , Nr. 2 14,00 &, Nr. 3 
12,50 „ — Hafergrütze 15.50 M 


Butter. 
Hamburg, 12. Januar. 


oche 
ſtehen gebliebene feine Butter recht gut 
nd 9651895 auch friſche Zufuhren beſſere Abnahme. In 


‚Wo irten wir gute Aufträge von England | Rus. 
la dase een um en © | 


nd „Notirung um ein Geringes erhöhen. 
Der Platzbedarf iſt zugleich beſſer, doch immer noch 


leicht mit friſcher Waare zu befriedigen, wodurch gelagerte 


Sommerwaare vernachläſſigt bleibt. Fremde Butter 
aller Art ſtill und von Inhabern theilweiſe ſehr billig 
ausgeboten. 0 
Offizielle Butter⸗Notirungen der letzten 8 Tage: 
am 5. Januarr. 8. Januar. 12. Januar. 
1. Qual. 105—109 M 105—109 M 1071104 


2. „ 200-105 „ 100-105 „ 100—105 „ 
3. „ 95100 „ 95-100 „ 95-100, 
fehlerhafte Hofb. 80— 95 „ 80— 95 „ 80 90 


chleswig. und 

holſt. Bauer⸗ 80— 85 „ 80— 85 „ 75— 85, 

Preisnotirungen von Butter in Partien. Uſancen 
beim Verkaufe: 17 Decort, Tara: Drittel zum Export 
16 8 bei 18 8 Holz und reine Tara: Drittel und andere 


Gebinde zum hieſigen Conſum das ermittelte Holzgewicht. 


Feinſte zum an gerfQneie u aus Schleswig⸗ 


olſtein, Mecklenburg, Oſt⸗, Weſtpreußen, Schleſien und 
änemar! in wöchentlichen friſchen Lieferungen 7 50 
Kilo 107 bis 110 M, zweite Qualität 100—105 K, 
geſtandene Partien Hofbutter 90—115 M, fehlerhafte 
und ältere Hofbutter 80 —90 M, ſchleswig⸗holſteiniſche 


und däniſche Bauer⸗Butter 80— 85 , böhmiſche, gali⸗ 


ziſche und ähnliche 60 —75 %, finnländiſche 65—75 A., 
amerikaniſche und canadiſche friſchere 45 —65 M, ameri⸗ 
kaniſche, andere ältere Butter und Schmier 20—40 M 


Schiffs⸗Liſte. 
Neufahrwaſſer. 13. Januar. Wind: ©. 8 
Angekommen: Adele (SD.), Krützfeldt, Kiel, 


Güter. 
14. Januar. Wind: WSW. 

Angekommen: Laboe (SD.), Eggers, Neu⸗ 
mühlen, leer. 

Geſegelt: Sophie (SD.), Garbe, Rotterdam, 
Getreide und Zucker. 

Nichts in Sicht. 

Thorn, 13. Januar. Waſſerſtand: 2,26 Meter; der 
Waſſerſtand erreichte Nachmittags eine Höhe von 2,52 
Meter. Das Eis muß ſich in Folge deſſen unterhalb 
Thorn geſetzt haben. a 

Wind: WSW. Wetter: bedeckt, leichter Froſt. 

Eistreiben langſamer. 


Schiffs⸗Nachrichten. 

C London, 13. Januar. Geſtern Abend bald nach 
11 Uhr collidirten im Canal auf der Höhe von Walmer 
Caſtle, und etwa 1% bis 2 Meilen vom Geſtade entfernt, 
zwei Schiffe in ſo heftiger Weiſe, daß der Zuſammenſtoß 
am Ufer gehört wurde, worauf auch unverzüglich Noth⸗ 
ignale geſehen wurden. Zwei zur Hilfe ausgeſandte 

ogger waren bereits fo nahe, daß ſie bei der hellen 
Nacht einen Dampfer und eine Barke erkennen konn⸗ 
ten; ehe jedoch die Unglücksſtätte erreicht wurde, 
verlor man die Lichter des Dampfers aus den 
Augen und man nimmt an, daß er geſunken iſt. 
In wie weit die Annahme begründet iſt, daß 
die Bemannung des Dampfers ſich an Bord der Barke 
ie hat, werden die nächſten Stunden lehren, da 
as dem anderen Fahrzeuge nachgeeilte Boot zur Zeit 
noch nicht zurückgekehrt iſt. 

C. Newyork, 12. Jan. Der auf der Fahrt von 
Newport nach Rouen begriffene Dampfer „Hylton 
Caſtle“ hat auf offener See Schiffbruch gelitten. Einem 
Theile der Mannſchaft gelang es, Land zu erreichen, 
aber ein zweites Boot mit dem Capitän und 9 Matroſen 


wird vermißt. 


Berliner Fondsbörse vom 13. Januar. 

Im Abenaverkehr der auswärtigen Plätze hatte sich bei etwas 
regerem Geschäftsgange grössere Festigkeit eingestellt, und Wien 
signalisirie von heute feste Haltung bei erhöhten Notirungen für 
Oredit Aetien und Renten. Unter dem Einfluss dieser Meldungen er- 
öffnete unsere Börse insofern in freundlichen Dispositionen, als sich 
las: in sämmtliehen Zweigen des geschäftlichen Verkehrs eine Her- 
aufsetzung der Course bemerkbar machte, die allerdings dadurch viel 
in ihrem Werthe verlor, dass die Speculaion im Allgemeinen eine 
mebr abwartende Stellung veibehiel. und wenig Neigung zur Ein- 
gebung neuer Engagements an den Tag legte. Die Umsätze blieben 
daner auf ein Minimum beschränkt. Um die Mitte der Börsenzeit 
machte sich eine Zuna ime der Kauflust und mit ihr eine Vermehrung 
der geschältlichen Transaetionen, wenigsten, auf einzelnen Gebieten, 
bemerkbar, uud die Notirungen verfolgten unter kleinen zeitweise 


. [Bericht von Ahlmann und 
Boyſen.] Nach der Preiser mäßigung in voriger 
räumte ſich die 


dur ch Realisationen hervorgerufenen Abschwäehungen langsam sten 
gen de Richtung. Bank - Actıen hatten in Credit und Disconte - Com- 
man dit - Antheilen wiederum grössere Umsätze aufzuweisen, während 
die anderen speculativen und die per Cagsa gehandelten Titres ruhiger, 
aber in fester Haltung verkehrten. Inıändische Bahnen lagen still 
Ausländische Eisenbahn-Actien meist wenig belebt, aber fest, Montan- 
werthe waren bei behaupteten Coursen in sehr geringem Verkehr. 
Fremde Fonds ziemlich angeregt und meist um Kleinigkeiten besser. 


Privat-Discont 2 Proc. Gd. 
Welmar-Gera gar... 32,0 4½ 
Deutsche Fonds. do. St.- Fr. 8730 9% 
Deutsche Reichs-Anl. | 4 104, 70 (zinsen v. Staate gar.) Div. 1884 
Tonsolldirte Anleihe | % | — 
4 104,60 Galizier ROTE 83,20 u 


do. do. 7 
Btasts-Schuldscheine | 3½ Sn a 
Ostpreuss.Prov.-Oblig. 4% fete en en 6% 
Westpreusz. Prov.-Obl. 4 101, ee — 8 
Taandseh.Oentr.-Pfäbr.) 4 [103,00 | Gomera — 57 
Patpreuss. Pfandbriefe | 81a | 96,80 | T do. Mord — 8 

uu . nnn 1½ 8,30 Taelchenb. Pariah. 64.60 — 
9 N en 8,80 3 . 14000 70 

do. „ aan smee valaab: ©. | En = 
Posensche nene do 4 . — Südbsterr. Lombard 115.00 — 
Weng russ. Pfandbr. | 4½ 190,80] Warschnu-Wien . . 814 — 

do. do 4 e 

d. . 8er. 4 100,0 Ausländische Prioritäts- 

do. do. De 4 188906 Obligationen. 

Pomm. Rentenb 2 — 
Posensche do. 4 102.00 Rn OEM gach: - 31.00 
Preussische de. | 4 102,20 do. do. Gold-Pr. 108,78 


8 Oesterr.-Fr.-Staatab. 
Ausländische Fonds. 9 e 
Oexterr. Goldrente . | 4 96,40 do. do. Eibthal. 
Oesterr. Pap.-Rente. | 5 — Südösterr. B. Lomb. 
do. Silber-Rente | 4 | 67,40 | Südösterr. 5 Ol. 
Ungar. Eisenbahn-Anl. 108,80 | Ungar. Nordostbahn 
do. Papierrents . 74,60 Ungar. do. Gold-Pr. 
do. Soldrente — Brest-Graqe wo 
do. do. Cherkow-Azow rtl. 
Ung. Ost.-Pr. I. Em. Kursk- Charkow. 
Buss.-Engl. Anl. 1870 99.20 ee ..... 


1 Rud.-Bahn. 


do. do. Anl. 1871 Mosko-Rlüäsan » 
40. do. Anl. 1873 Mosko- Smolensk. 
46. do. Anl. 1878 Rybinsk-Bologoye. 

do. do. Anl. 1875 Rjüsan-Kozlow . . +» 
"Warschau-Teres. . » 


e N en gi d e e e e e e n e ene 
Ss 
8 
so 
a 


2 
* 
© 
2 
E 
S 


do. do. Anl. 1880 82,001 nem 
do. Rente 1888 110,0 Bank- u. Industrie-Actles. 
do. 1884 97,90 Div. 1386 
Russ. II. Orient-Anl. 0 Berliner Oassen-Ver. 48,751 67g 


3 Berliner Handelsges. 188 75 9 


n =D erase 
= 
2 
E 


do. Stiegl. 5. Anl. 62,75 d ee 
en 850 Bremer Jank. . 10800 425 
ng 40 Bresl. Discontobank | 84,00] 5 
Poln.Liquidat.-Pfd. . 86,36 han. 133,26, 8 
Amer Anleihe "| — 5] Darmst. Bank. . . 1189,80) 7 
ren 13,36 | Deutsche Genss.-B . 132,6 844 
de nr 188,36 Deutsche Bank. . . 1151,40] 5 
Itallenische Rente . 97,20 Deutsche Hff, u. W. 140,90 8 
i Fi 105.00 | Deutsche Reichebank |131,70| 6 
15 1 01.40 | Deutsche Hypoth.-B. 98,7 6 
do vl - 00 Disconto-Jommand.. 209,26 11 
ne 14,00 | Gothaer Grundor.-Bk. 43,75 0 
Hamb. Oommerz.-Bk. | — 
Hannöversche Bank. 116 30 5 
Hypotheken- Pfandbriefe. Königeb.Ver- Bar; 101,00 5 
ü mm. — 
Fomm, Hyp.-Pfandbr. | 5 108.25 Mardeb. Priv. B. 189 80 
II. u. IV. Em. 5 105,20 Meininger Oreditbank | 91,05 9 
I. Enn... ½ 108,00 Norddeutsche Bank. 136.60 8 
III. Em...... %% 100,00 Oegterr. Oredit-Anst .| — 

Pr. Bod.-Ored.-A.-Bk. | 4½ 118,10 | Sohn Hyp.-Aot.-Bk 44,50 0 
Pr. Central-Bod.-Cred.| 5 [111,50 Fösenier Prop, BE „ [8% 
do. do. do. do. 4½ [111,00 | Preuss. Boden- Credit. 109, 40 f, 
do. do. do. do. 4. 101,80 Pr. Gentr.-Bod.-Ored, 189,70 807 
Pr. Hyp.-Actlen- Bk. 4¼ 110,75 Schafhaus. Bankver. 88,86 & 

as: 45 25 19909 Schles. Bankverein. um 5 
0. 0. ’ U — dlt.-Bk. „ a 
tot. Nat-Bypoid. . 4, [10125 Sd. Bod. Cod u 
do. 0. „ 104, 00 er Colonia „ | 675% 
W 1 | 98.10 ap rener Ven. 13800 -- 
Foln. landschaftl. .. | 5 61.70 Bauverein Passage. | 63,75| 2% 
Russ. Bod.-Ored.-Pid. | 5 94,10 Deutsche Bauger. . . | 86,01 | 0 
Russ, Oentrel- do. |5 90,20 K. B. Omnibusger. . 178,00] 16 
Gr. Berl. Pferdebahn 37,00 10% 
Berl. Pappen-Fabrik 79,35 — 
Lotterie-Anleihen. Wilhelmahütte. ... | 5160| — 
Operachl, Tisenh.-B, 38,40 1 
Bad. Präm.-Anl. 1869 |4 182,45 Danziger Oelmühle . 105,40 
Bayer. N 4 781 10 
Braunschw. Pr.- == „ 23 
Genn. Pranlen- Ffäbr. 5 101,00 Berg- u. Hüttengesellsch. N 
Hamburg. 50rtl. Loches 8 192,40 Div. 1288 
Köln-Mind, Pr.-8. . . | 8% 1126,90 | enn. Union Bgb.. 10 — 


Lübecker Präm.-Anl. | 8!a 
Oestr. Loose 1854. 
do. Cred.-L. v.1858 
da. Loose v. 1860 
do. Loose v. 1864 
Oldenburger Loose . 
Pr. Präm.- Anl. 1855 


183,85 1 
Königs- u. Laurshütte ki 

= [Stolberg, Zink .... | 37,50 Ye 

118,00 0. Ste Fr. 9940 | 905 

286,75 Vlotorla-Eütto .. , 

17250 1] 

Ya 1186,50 | Wechsel-Coursv.13. Januar, 


95,40 1 . 
189,06 

Prüm. 855 148,00 Amsterdam .. | Tg. 2188, 
de. de. von 1806 |6 2940 0. e 444640 
Ungar. Loose 216,0 Ae — RL: 
Paris......|8 Tg. 8 


Eisenbahr-Stamm- und 0 
Stamm-Prloritäta-Aotien. 
Div. 1884. 


656,25 2", 
17500 0 


N 


2 


2 
5 
- 
5 
s 
3 
® 
Ben nn 
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Anchen-Maatricht 
Berlin-Dresden 
Breslau-Schw.-Fbg. 
Mainz-Ludwigshafen 
Marienbg-Mlawkaßt-A 
do. do. St.-Pr. 112 6 
Nerdhausen-Erfurt. . 
IS UBL- PR atelere 
Overschlez. A. und O. — 
do. Lit. B. 
Ostpreuss. Südbahn 


| 8 200,60 


7 9 
99,10 4% Sorten. 
Dukaten 
Joverelgn gg 
80-Franos- St == 
Imperlals per 500 (r. 
Dolla e . 
83/a | Fremde Banknoten 
Franz. Banknoten 
. \ Oesterreichische Bankn. . 
. 100,900 3%/a do. Suvergulden 
Russische Banknoten 


9,68 


81,15 
160,75 


200,60 


Meteorologische Depesche vom 14. Januar. 


8 Uhr Morgens. 
Original-Tolegramm der Dansigor Zeitung. 


58 F 5 
2.28 233 
Stationen. 8 , Wind, Wetter. 5 8 
48 853 808 ä 
BEE GE 
Kulla, ore 763 SW 1 | bedecoxt 6 
en 5 600 759 WNW 2 | wolkig 2 
Ohristianzun l 750 W 3 | bedeckt 2 1) 
Bopenhagen . . 752 80 2 bedeckt —1 
Stockholm 752 SW 2 | bedeokt —4 
Baparanda .e. 7145 8 4 | Schnee —3 
Petersb l — — — = — 
Nei . 141 NO 1 bedeckt 1 
town . 764 NNW 3 halb bed. 4 
Brest 8 5 .. 760 NO 5 Wolkig 6 2) 
Helder 748 N 4 neblig 2 8) 
Sylt » oe 751 080 1 | bedeckt —2 
Hamburg . 5 750 080 3 | halb bed. —6 
Jwinemünde 753 80 3 | dunstig —8 
Neufahr wasser 155 SW 1 | bedeckt 6 
Memel 755 0 1 bedeckt —5 4) 
Paris 152 NNW 3 bedeckt 2 
Münster Bee 7 147 | 080 1 bedeckt 0 | 
Tarlsrue 748 8 1 | bedeckt 6 
Wiesbaden 749 0 1 | bedeckt —1 k) 
München ** 749 SW 2 | wolkig -6 
Ohemnits . 752 880 2 | wolkenlos | —5 6) 
Berlin . 7152 so 1 | wolkenlos —7 7) 
Wien 752 so 1 |; bedeckt —6 | 
Breslau... . 2... 753 80 3 | halb bed. |—10 
De dAx .... 756 N 5 | wolkenlos 3 8 
1 1 748 NNO 1 5 7 9) 
Ariet 2... 752 still — | wolkenlos | 4 
1) See unruhig. %) See unruhig. 3) See mässig bewegt. 4) See 


glatt. 5) Nachts etwas Schnee. 7) Rei, 8) See rnhig. 


6) Reif. 
1 A e dee 1 = leiser Zug, 2 = leicht, ö schwach 
4 2 mässig, 5 = frisch, 6 == stark, 7 a steif, 8 = stürmisch, 9 = 
Sturm, 10 = starker Sturm, 11 == heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Ueberſicht der Witterung. 

Eine flache Depreſſion mit ſchwacher Luftbewegung 
und trüber Witterung liegt über Weſtcentraleuropa, ſo 
daß über Deutſchland jetzt ſüdöſtliche Winde vorherrſchend 
geworden find. Ein Maximum des Luftdruckes iſt auf 
dem Ocean weſtlſch von Irland erſchienen, unter deſſen 
Einfluß über Ensland die lebhafte nördliche Luft: 
ſtrömung fortdauert. Die Temperatur iſt über Central⸗ 
europa im Oſten bei ruhigem, heiterem Wetter ge⸗ 
funken, im Weſten etwas geſtiegen. Die Froſtgrenze 
erſtreckt ſich bis zur weſtdeutſchen Grenze. 

5 Deutſche Seewarte. 


Meteorologische Beobachtungen. 


2 3 ae °| Thermometer Wind und Weiter. 

5 5 Millimetern. Gelzius, 

14 8 753,8 — 3,5 Still, neblig. 3 3 

15 | 12 755,8 —3.5 SWestl., f. still, neblig. 
1 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche: 
H. Röckner, — den lokalen und pro vinziellen, Handels⸗ Marine⸗Theil und 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratentheil; 
A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


Y Ache N rr. rw N Me mean eee een nnn 


8 


(urch die glückli burt eines s ündi f 
D Wochen 1 1 100 os 5 Ei anf heute Abend von mir angekündigte 

und e e Cane | Muſik⸗ und i Jortrags-Abend 

Hamburg, 12. Januar 1886. (5761 muß bis auf die Zeit nach meiner Rückkehr von Hamburg verſchob 


Heute Abend verjchied nach langem, werden und wird Donnerſtag, den 28. d. M., Abends 7% U 
ſchwerem Leiden mein innigft geliebter stattfinden. ; { a: 5787 


Mann, unfer gut „ S RR 
en und S eh 5 4b D F. Carl Fuchs. 2 
ann 


Fritz Kaulbach, W ilh E Im Th E ater. en 


in feinem 40. Lebensjahre. 


Magazin 


von ! 


| Zeniebenn, Den 16. Se S. BIFERT 

en, Januar 1886. 5 Zweiter und letzter b 1 | 5 g 24 

a, deen, Maskenball u S . al 6c. ı 
i i er ver⸗ N AR empfiehlt ſein reichhaltig aſſortirtes Lager in allen Styl⸗ und Holzarten, als nußbaum, 5 
prbenen rubers, des Ontelbefpers Tropenfest in Kamerun 1 een blank und matt, ſchwarz matt, mahagoni, eichen, birken ꝛc. vom einfachſten bis 1 
tag, den 15 Januar er., Nachmittags 5 ganteſten Genre zu billigfien Preiſen. > 


arrangirt von Herrn Apolph Weber. 


CONCORDIA. 
Cölniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft. 0 


Grund- Capital der Gejelljchaft: 20,000,000 Mark. 


75 Uhr in Zoppot, vom Strand⸗ 
hotel aus, ſtatt. (5734 
Helene Nürnberg. 


Die Beerdigung des Bärermeiiters 


C. Ch. Seltmann 


findet Sonutag, den 17., Mittags 
11 Uhr, vom Sterbehauſe aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Bei completen Ausſtattungen gewähre beſondere Vortheile. 


i en ine vorzügl. Stadtwirthin, Mitte (ine Stube nebit Yubehör wird 
anofor te E d. 30er F. 1. ext. in d. Küche, i. E von einer 1185 en 1 95 
ſtimmt und reparirt Plätten u. in d. Wäſche, letzte St. 8 J., möglichſt Rechtſtadt und im ande 


Mentzel, Inſtrumentenmacher, | weift nach J. Dan, Heil, Geiſtgaſſe.27.] Haufe. Adreſſen unter Nr. 5387 in 
Häkergaſſe 14 II. (5764 NB. Diel. hilft b. jed. Arb. fett 


bft mit. | der Expd. d. Ztg. erbeten. 


ür ein Wagaren⸗Engros⸗Geſchäſt | yundegaite 19 it die 2. Etage, 
wird ein tüchtiger, ſolider ige 5 4 Zimmer, Entree er., zum 1. April 
Mann geſucht. zu verm. Näheres 1. Etage von 11—1 U. 


55 ſtigem | : 
Huſten, Katarrh, 


Im Laufe des Jahres 1886 werden F Die Concordia übernimmt Lebens⸗Verſicherungen ſowohl gegen 0 Adreſſen mit Angabe von Refe⸗ anggaſſe 24 iſt die 2. Etage, be⸗ 
die Eintragungen in das hieſige] ] ſehr mäßige, feſte Prämien als auch mit Betheiligung der Verſicherten Heiſerkeit renzen und Gehaltsforderung unter | ſtehend aus 2 großen, 5 kleinen 
e e,, a Eee 

ra) den Preußischen Staats⸗Anzeiger IR . h 1 — — ron ebene es 
und durch die Danziger Bla de⸗ bHBerſicherte Capitalien zu Ende December 1885 M. 16,190,614. ; Verſchleimung 5 Eine beſtrenommirte deutſcheporter⸗ in möbl. Zimmer mit Pianino 
kannt gemacht und die auf die Führung Geſammtfonds der Geſellſchaft zu Ende 1884: . „ 75,75, giebt ed kein beſſeres f brauerei wünſcht ihr Product ent⸗ eventuell auch Penſion ſofort zu 


vermiethen Brodbänkengaſſe 48. (5781 
Ortsverein der Tiſchler und 


Berufsgenoſſen. 
General⸗Verſammlung Sonn: 
abend, den 16. Januar, im Vereins⸗ 
lokale, Vorſt. Graben 9. 

Tagesordnung: 1. Monats und 
Jahresbericht 2. Generalrathsprotokoll 
3. Geſchäftliches. Aufnahme neuer 

Mitglieder, vorher Bücherwechſel. 

een Der Ausſchuß. 

J. A: Mitglieder⸗Verſammlung der 
eingeſchriebenen Hilfskaſſe Tagesord⸗ 
nung wie vor. 5746 

Die örtliche Verwaltung. 


Zither-Club. 


Morgen Freitag, Abends 8 Uhr: 
ebungsstunde 
i. Lokal des Hrn. undeg. 85. 


5 m 0 
Gewahr⸗Anſtalten. 
. 2 9 
Littwoch. den 20. Januar, 


7 Uhr, 
in der Aula des ſtädtiſchen 
a Gymnaſiums. 
5 Herr Schulrath 1 
Dr. Cosack 
15 11 über: f ö 
„Vor fünfzehn Jahren, 8 


aus franzöſiſcher Quelle und 
er eigener Erinnerung.‘ Rn 


e One Resifter 1 1 b Linderungs mittel, als den von 
eſchäfte vor dem Amtsgerichtsrat 5 an 8 
Heinrichs unter Mitwirkung des Ge⸗ C. A. Roſch u Breslau 5 


e Sekretairs Krüger 15 Ende 88m 9 fabricirten 
earbeitet werden. (5779 | 8 4 f a 
Marienwerder, 4. Januar 1886. Fenchelhouigſyrup, 1 

Königl. Amtsgericht I. von dem jede Flaſche zum 
eichen der Echtheit auf der M 


Thauſſee⸗Geld⸗ Ae der heit uf en 
Verpachtung. Glaſe die Firma und auf 


dem Etiquette den Namens⸗ 
Zur Verpachtung der Chauſſeegeld⸗ I; 1 
Hebeftellen in Rospitz und Germen zug von C. A. Roſch 3 


aben wir einen Termin au 2: a d 

Ne 8 in Breslau rügt. Der⸗ 
Ae Te gelbe iſt in ganzen Flaſchen 

im Kreishauſe hierſelbſt anberaumt. a k 5 Big. ol. Sl 
‚Die Verpachtung erfolgt auf die e ME. in viertel Flachen 
Zeit vom 1. April 1886 bis dahin a 50 Pfg. allein echt zu 
4887, doch können auch Gebote für haben in Danzig bei Albert I 
i Zeitraum abgegeben [Neumann, Laugenmarkt 3. 
Die Bedingungen können in 
unſerem Geſchäftszimmer eingeſehen 
we kee Gebeflefle in g beb 
te Hebeſtelle in Germen erhebt 
das Chauſſeegeld für die Strecke Br. 
Bandtken — Roſenberger⸗Kreisgrenze 
in der Richtung 100 Freiſtadt nach 
dem Satze für eine und eine Viertel⸗ 
meile und die Heheſtelle in Rospitz 
aus die Strecke Marienwerder — 
Rospitz = Wiolken nach dem Satze 

für eine Melle, 


weder im Faß oder Flaſchen in Danzig 
einzuführen und ſucht hierzu eine ge⸗ 
eignete tüchtige (5744 


Vertretung. 


Gefl. Offerten unter ©. R. 60 an 
Haaſenſtein & Vogler, Dresden. 


Wir ſuchen einen 


Lehrling 


gegen Remuneration. 
G. Kroſch & Co. 


Agenten⸗Geſuch. 


Ein größeres Bankinſtitut in 
Berlin ſucht für den Vertrieb von 
gel etzlich geitatteten Staats⸗Prämien⸗ 
Looſen gegen monatliche Theilzahlung 
geeignete Agenten gegen Proviſion 
und Fixum. 72 

Meldungen unter J. H. 8338 durch 
Rudolf Muffe, Berlin 8. W. 


Steinkohlen menten besuche 


Fabrik Berlins von Specialitäten in 

und Brennholz patentirten Sophas, Bettſtellen, zu⸗ 

; ſammenklappbaren Kinderwagen u. 

befter Qualität in allen Sortiments Stühlen, Krankenwagen etc. werden 

empfiehlt zu billigſten Tagespreiſen ab tüchtige Vertreter geſucht, welche bet 

Lager ſowie franco Haus (5578 19 1 0 u. e a 

aft gut eingeführt ſind. erten 

5 Alber { Wolff, mit Referenzen erbeten unter A. 772 
Rittergaffe 1415 u. am Rähm 13: an G. L. Daube & Co. Berlin W. 


vorm. Ludw. Zimmermann. Vertreter ein f. 
Grude-Cokes Eine ſehr ter gen Ni. 


2 f u illi brik ſucht für den Verkauf ihrer 

durch Productions⸗Abſchlüſſe billigſte en Gummiartitel für Danzig 
e allen 15 Umgegend einen tüchtigen Ver⸗ 
treter unter vortheilhaften Bedingungen. 
Geeignete Bewerber, die auf techniſchem 
Gebiete erfahren ſind und ausgedehnte 
Magdeburg. 65753 Bekanntſchaften beſitzen, belieben ihre 


Garantiefonds für die Lebeusperſicherten „ 65,598, 08, 


Die General⸗Agentur der „Concordia“, 
Bernhard Sternberg in Danzig, 
Langgaſſe 10. 


(5749 


Bauk⸗Commanditgeſellſchaft | 
von Roggenbucke Barck & (0,5 


in Danzig, Langenmarkt 42, 


hält für Capitals⸗Anlagen ſolide Fonds vorräthig, 
beſorgt den An⸗ und Verkauf aller Werthpapiere zu 


ingungen 5 


billigſten Beding 


lombardirt — en und Dagren, . F . 
übernimmt die Aufbewahrung and Verwaltung von Werth: 
papieren und Documenten und e 


Vormitta 93 il al 
werde ich am ang 


Zwei nelle russ. | 


Jandse 


5 ua . v f 2 N } 
— x eraii Wingtein geagen Ce NS er! b D. 774 bei G. L. Daube Der Eintritt koſtet 1 M. | 
(Ein: und Zweiſpänner) . 30 mrs h Sn, 75 fferten sub D. . 1 
im e Beet fad tige Bezahlung rückzahlbar . .. ohne Kündigung 2½ 4 Zinſen Eichen-Berkauf. und Co, Berlin W. einzureichen. > Der Vorſtand. (5786 0 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. 15 mit I monatlicher 90 3% pro 2 3 ch ſuche zum 1. April d. J. einen d 
Sasse, Gerichtsvollzieher " „ „ 3½% % Jahr. 150 Stück geſunde Rundeichen. I jungen anſtändigen Mann als PR m 
| ö Neher, Coupons werden koſtenfrei eingelöft. (4836 mittelſterk, 10-18 Zoll. am Hopf] Fuſpektor. Gehalt 180 k und freie Cale Nötzel. 


liegen zum Verkauf in Thierenberg Station. Zu melden beim Admini⸗ 
(Poſtſtation, Telephon), Oſtpreußen. stecker 9. Schul in Brusdau bei 
Fich ue b 101 franco 18155 Putzig Weſtpr. 5 
Fiſchhauſen heſorgt. 0 ür ein anſt. Mädchen von 17 Jahren 
W. Kroeck. Fier 3 Erlernung der feinen Küche 


inite: Stell nur Hotel 1. Ranges) geſucht. 
Feinſtes abjolut keine 4b Thornſchen Weg 8. I. 


2 
K 22 ® © . 2 N 68 zine für Turnen n. Handarbeit in 


Bureau: Schmiedegaſſe 27. 
Kölner Dombau⸗Looſe 3,50 l., 
Marienburger Geld⸗Lotterie 3,00 l., 
Kinderheilſtätte Zoppot 1,00 M. 

Zu haben in der 
„Expedition der Danziger Zeitung. 
Zoppoter Kinder - Heil- 
stätten - Lotterie, Ziehung 


Mittwoch und Freitag 
Frei⸗Concert. Anfang 3% Uhr. 


Dawiger Sladtihegter. 


Freitag, den 15. Januar. 71. Ab.⸗, 
6. Bons⸗Vorſt. in der 2. Serie. 
P.-P. B. Auf allgemeines Ver⸗ 


5 Leutholtz Weinhandlung 


empfiehlt seine neuen Localitäten 


20. Januar 1886, Loose a ell. 1. i Lehrerin wünſcht an ie 
Loose der Kölner Domban- Hundegasse 8, parterr C, empfiehlt die „5637 ee u Danzig | langen Das Milchmädchen von 
Lotterie a. d. 3.50, Chemische Fabrik. bevorzugt. Abrell. unter 5791 in der | Shöneterg- See 


Loose der Marienburger Geld- 
Lotterie a H. 3 (5795 
Loose der Ulmer Münsterbau- 
Lotterie a dl. 3,50 bei 
Th. Bertling, Gerbergasse 2. 


Die gewerbliche Zukunft 
Chile’. (5774 


Brochüre von 46 Seiten mit 
Illuſtrationen. Gratis zu beziehen 


Comtoir: Hundegaſſe 111. Exped. d. Ztg. erbeten. 


Gold und Silber Fin Kindergärtnerin 1 U, 
5 11 öchf ntar⸗ 
ane ann eee a ee ee, (a sun 


. i 1. April Stellung. Nähere Auskunft 
x Se Bu N ertheilt freundl. Fran Dr. Quit, 
e Danzig, Johannisgaſſe. 


Jucht Bullen, e 
17 bis 


22 Monat alt, reinblütig, | Stellung als Vorſteherin der Wirth⸗ 


Mannftädt. 


2 Privat-Gesellschaften, Versammlungen etc.] 
85 Gute Küche, ge aller Art a 


Diners, Soupers 


werden in und ausser dem Hause prompt und preiswerth 8 
i ausgeführt. (5483 


durch den Regierungs bevollmächtigten Holländer, ſprungfähig, verkäuflich zu] ſchaft oder als Pflegerin eines älteren i 
Don B. Davila - Larraim, 8 ; 8 1 Senslau per Hohenſtein Weſtpr. Herrn. Die beflen Zeugniſſe vor= | Vorſpiel: Die Wette um 9 5 
Rue de PEchiquier 17 Paris. 5 Das zur Joseph Loevinsohmn'ſchen Concursmaſſe gehörige in gebrauchtes feines Poli „handen. \ Million. Ausſtattungsſtück mit 
Waaren⸗Lager, beſtehend aus Mauufaeturmaaren aller Art, ferner Adreſſen unter 5743 in der Exped. Geſang und Tanz in 5 Abtheilungen 


Da ich nach beinahe 5jähriger Thätig⸗ 
keit in der Arbeitsſtube d. Herren 
Gieſe & Katterfeldt mit der feineren 
Damenconfection vollſtändig vertraut 
bin und für guten und modernen 
Schnitt garantire, ſo bin ich Willens 
nur ſelbſtſtändig zu arbeiten und bitte 


Pianino 
iſt Breitgaſſe 13 preiswerth z \ 
Ein großer hübſcher 


Wolle, Tücher, Leinen. fertige Hemden, Stoſſe zu Herren⸗Anzügen, 
Umſchlagetücher, ſeidene Damen⸗Palstücher u ſ. w. in guter Quali⸗ 
tät, taxirt excluſive der Utenſilien auf ca. K. 9900, werde ich 
5 Montag, den 18. Januar er., Vormittags 11 Uhr, 
5 in meinem Bureau, Frauengaſſe 36, öffentlich meiſtbietend gegen baare #8 
die geehrten Damen mich mit Auf- Zahlung verkaufen, wozu ich Neflectanten einlade. 5 
trägen gütigſt beehren zu wollen. j Taxe und Bedingungen liegen bei mir zur Einſicht. 15 
Das Ladenlokal kann miethsweiſe überlaſſen werden. 3 
Beſichtigung Freitag, den 15., u. Sonnabend, den 16. er., Vor⸗ 
Uh (5596 


Martha Eisermann, 6 80 sein 
Petershagen Hinter der Kirche] IR. Block, Concursberwalter. 


Nr. 3, 1 Tr. 65755 
ne ab e e — 200 e 
von einer geprüften Lehrerin ertheilt Te 5 FR lickl Schock 1,60 Mk 
Vorſtädt. Graben 10 G. (5714 Täglich frisch geräucherte Rieſenbücklinge per cho k., 
N tt TE Räucherlachs en detail per Pfd. 2 Mk., Spickaal, Elb⸗Caviar, 
alten, Schwaben 2. pertil mit Anchovis reſp. Sardinen in Schaugläſern 0 


dieſer Zeitung erbeten. 1 


Bernhardiner⸗ Hund 5 eäle ufengafje 13 55 
nee. e a Meta b ber 5 w n, 

* ; a 755 Zubehör ſofort ode Role 05 
Ee eee eee eee 


ng f en; 8 

is Sonntag gültig, zu verkaufen 

5790) Heil. Geiſtgaſſe 20 part. Mädchen 

18 000 Mk. werden zur | finden Penſion bei gewiſſenhafter 
u 2. ſicheren] Pflege u. Beauffichtigung der Schul⸗ 

Stelle, gleich nach 50 000 l. Gothaer arbeiten von einer Lehrerin. Zu erfr. 

Bank, auf ein vorzügliches Werder: | Jopengaſſe 22, 1 Tr. (5634 


rundſtück geſucht. Grundſteuer⸗ 5 . 127 
9 760 Thlr. Gefl. Offerten de e ee, 750 14 an 


u. 15 Tableaur von A. D'Ennery 
und J. Verne. 8 


Wühelm⸗Aheater. 


Freitag, den 15. Januar 1886: 


Spesiaitäten-Vorstellung 


Gaſtſpiel des unübertrefflichen 
Luft⸗Antipoaden auf dem Trapez 
Mr. Brannan, 
das größte Wunder der Gegenwart. 
Auftreten 9 Uhr. “WEB 
Auftreten des geſammten neu 
engagirten Perſonals. 

Mr. M. R. Brenſis, der ſchwarze 


Paganini. 
Mr. Cremo, der vorzgl. Seilkünſtler. 


1727 N 


1,6 


55 8 u. 5792 i. d. Exped. d. Ztg. erb. hige Ei h 1. April zu ver⸗ N Ver Künftleri 
1jäh. Garant. Wanzentinkt. Rattenpul, zu billigen Preiſen. Ebenſo werden laut Preiscourant nach Hin a — — ruhige Einwohner 3. I. April 3 Mad. Asche. Trapez⸗Künſtlerin. 
a SR: 5 zurechnung ſchen 11—1 Uhr. 5 a 
Smiektenpul. ꝛc., empf. J. Dreyling, k | des Portos ſämmtliche Frucht⸗ und Gemüſe⸗Conſerven zum Koſtenpreiſe kb \ hee. ; e N a ee 9155 ‚il, 2 dle en. 


E. Kammerjäg u. Chemik Tiihlg. 21, I. | Fabrik geliefert. Gleichzeitig offerire ſämmiliche friſche Tafelſiſche, zur 90 55 
571 


Radical Mittel a Siegfried Möller jr., Melzergaſſe. 


Gebr. Wheal, Akrobaten. 
Frl. Grahn u. Herr Antoni Ballet. 
Herren Fröbel und Weber, 


Agent von Hamburger Import⸗ 9 
Offerten nebſt Referenzen unter iſt 3 5 ; Denen Arnd Tan eher, 


zur ſchmerzloſen. Beſeitigung von > 5 H. 0237 an Haaſenſtein & Vogler, 5 Zimmer, Küche und Mädchenſtube, 

ee Su m Bis ärzen-Bier Sant gane e l 1 Con aeltere Conan u Sr 

Flasche ue Pius h J end. der Wickbolder Brauerei in Königsberg ) Ein junger Kaufmann minfät m. enen Bil eine Wb ne von 10 1 Wochentags 7 Uhr, Anfang 
Echt allein in empfiehlt in Gebinden und Flaſchen die alleinige Niederlage (4867 alen Gef chat 9135 e N 5 Zimmern, Zubehör, Balkon, NB. Auf die Leiſtungen des 


Eintritt in den großen Harten auf 
ofort oder April 
(5788 


Mr. Brannan mache ganz beſonders 
aufmerkſam, denn dieſelben find for 
großartig, daß die Ausführung un⸗ 


Hermann Lietzau s mier, ee 5 
Medieinal-Drogen- Handlung, Fette Enten, 9 brzüglichen reßlorf oc 2, Angab. EN 


—— DVolzmatkt 1. 5598 uten C Au en liefert sub 5675 in der Exped. d. Ztg. erbeten. ER glaublich erſcheint, bemerke hierzu, 
FFF Sana Domin. Hochkoelpin. ar: cin Stasiien en⸗ gros- Geschäft Der große 918 1 100 0 ds 
Beſtellungen werden angenommen wird ein umſichtiger routinirter L 2 d em Gaſtſpiel iſt nur von kurzer Dauer. 


junger Mann für's Comtoir und 

als Reiſender für Poſen, Pommern, 

Weſt⸗ und Oſtpreußen per ſofort 

geſucht — 8 
Offerten unter Angabe der bis: | Besamees 5 

aan uten e nen 1 Eiskeller wird Hunde: 
ehaltsanſprüchen su 67 an di 5 

Expd. dieſer Zeitung erbeten. gaſſe 4 zu miethen geſucht. (5789 


El. Meyer. 
ie Abonn.⸗ Karte d. Danz Zeitung, 
Nr. 42 liſt verl. Abz. Holzgaſſe 29H. 


Druck u. Verlag v. A. W. Kafemann 
in 


Dansta, 


Hierzu eine Beilage. 


10 Milchkannengaſſe 8 (durchgehend 
Judengaſſe) iſt per 1. April cr. 
u permiethen. TIER 


7 6 roße Haſen 
Cotillon⸗Orden, fen one Sole, Bumpeaahe En 10 a NT 155 
5 x 0 22 Oſtkarte an ominium oOch⸗ 
Conren, Fnalpaier Günſehrüſe re ene "Us 
empfiehlt zu Fabrikpreiſen empfiehlt (5760 Schlafröcke 
Adolph Cohn ehtt zu billigen Preiſen (3268 
Dauggaſſe 2 (Langgaſſer Thor) Magnus br adike. een 4, . 


23. Sitzung vom 13. Januar. 
Dir erſte Berathung des Geſetzentwurf, die Be⸗ 
feuer: ng des Zuckers betreffend, wird fortgeſetzt. 
A Haerle Volksp.): Die vorgeſchlagenen 
Steuc ormen find ſehr ſorgfältig zu prüfen, denn 
nichts wäre für unfere Zuckerinduſtrie unheilvoller, als 
wer: bas neue Gele ſich ſchon nach einigen Jahren 
als nuhaltbar herausſtellen ſollte und wir gezwungen 
wären, aufs Neue an ihm zu rütteln. Die Reichs 
regierung trifft der ſchwere Vorwurf, daß fie nicht 
feuker in günſtigeren Geſchäftsjahren dem damals 
bereits unverkennbaren Rückgang in den Reichsein⸗ 
nahmen Einhalt gethan und dadurch weſentlich beige⸗ 
tragen hat, die unvermeidliche Kriſis herbeizuführen 
(Sehr wahr! links). Auf den finanziellen gere des 
neuen Geſetzes iſt nicht zu rechnen: eine Vermehrung 
der Rübenverarbeitung von 90 auf 100 Mill. Doppelctr. 
würde die Einnahmen nicht erhöhen, ſondern vermin⸗ 
dern. Jetzt iſt zwar der Rübenanbau weſentlich 
beſchränkt worden, aber die Fabriken gedenken durchaus 
nicht, bei der verminderten Production ftehen zu bleiben, 
und werden beim erſten Schimmer einer beſſeren Ge⸗ 
ſchäftslage den ausgedehnteſten Betrieh wieder auf⸗ 
nehmen. Daß das in der Vorlage firirte Verhältniß 
von 10% Chr. Rüben zu 1 Ctr. Zucker unrichtig ges 
griffen ift, hat geſtern auch Hr. v. Helldorf zugeſtanden 
er rechnet 10 Ctr. Rüben auf 1 Ctr. Zucker, thatſächlich 
genügten in den letzten 2 Jahren 9% Ctr. Jede Er: 
höhung der Rübenſteuer veranlaßt nothwendig die 
größten Anſtrengungen, um die Melaſſe⸗Entzuckerung 
noch weiter auszudehuen. Die Fahriken, die noch nicht 
im Beftt der dazu nöthigen Einrichtungen find, werden 
nicht länger damit zurückbleiben, und die Fortſchritte 
der Chemie und der Technik werden die Entzuckerung 
immer perfecter machen. Die durch die Vorlage ge: 
währte Exportprämie muß alſo in nächſter Zeit 
noch weiter ſteigen und der Kreislauf des 
Rückganges unſerer Zuckerinduſtrie aufs Neue beginnen. 
Die Reichsregierung betont bei jedem Anlaß ihr Intereſſe 
für die Landwirthſchaft; aber hat der zur Zeit hier ver⸗ 
ſammelte Landwirthſchaftsrath ihr für dieſes Geſetz eine 
Da votirt? Nein, das Gegentheil iſt geſchehen. 
Miniſter Lucius ertheilte den ſüddeutſchen Landwirthen 
geſtern einen Wink, als ob ſie dort vor der größeren 
Mühe, die mit dem Rübenbau verbunden iſt, zurück⸗ 
ſchrecken. Ich kann dem Miniſter aber verſichern, daß 
unsere Landwirthe, ſoweit ich fie kenne, im Feld⸗ wie im 
Weinbau an aus dauerndem Fleiß keinen anderen nach⸗ 
ſtehen. Am ſchlimmſten wirkt die Vorlage aber auf den 
Conſumenten, deſſeu indirecte Beſteuerung ſie ſteigert, 
und dem fie den Zuckerpreis erhöht. Dabei bleibt unſer 
Verbrauch hinter dem Frankreichs, weit hinter dem 
Amerikas zurück und erreicht den Englands, das aller⸗ 
dings andere und auf den Zuckerconſum beſonders günſtig 
wirkende Lebensgewohnheiten hat, nur zu 4. Und doch 
wäre die Zunahme des Conſums in Deutſchland ſehr zu 
wünſchen. Und nun ſoll alſo, wie bisher, nach der 
Tendenz des Geſetzes auch fernerhin der deutſche Zucker 
dem engliſchen Conſumenten billiger geliefert werden als 
dem deutſchen, fo daß der engliſche ihn bereits in beträcht⸗ 
lichem Maße als Viehfutter verwendet. Das iſt doch 
ein verkehrter Weg, in erſter Linie müſſen wir doch den 
inländiſchen Conſum ſtärken, in dem für unſere Zucker⸗ 
induſtrie die wahren, dauernden, feſten Wurzeln ihrer 


Reichstag. ' 


l. 5645 


Kraft liegen. Miniſter Maybach hat keine Freude daran. 
daß unſere ls Schienen billiger an das Ausland 
liefern, als ſie ihm dem deutlichen Eiſenbahnbau dar⸗ 
bieten; aber in der Zuckerſteuer will das Rei 
mit ſehenden Augen dasſelbe thun. Welches find 
nun die Wirkungen der Exvportprämie auf den 
unſerer Induſtrie unentbehrlichen ausländischen Markt? 
Belgien und Italien haben den Anfang ge⸗ 
macht, ſich durch einen Schußzoll gegen unſeren Rüben⸗ 
zucker, der mit dem Reiſegeld einer Exportpräme zu 
ihnen kommt, 11 ſchützen; Dänemark iſt im Begri 
daſſelbe zu thun; in England, das weitaus 
größtes Abſatzfeld iſt, wurde ſchon wiederholt ein Schutz 
gegen unſeren Rübenzucker zu Gunften des Rohrzuckers 
Mitch bis jetzt ohne Erfolg, dank der engliſchen 
irthſchaftspolitik und der Erwartung, wir würden die 
Erportprämie wenn nicht ganz beſeitigen, jo doch ber 
deutend herunterſetzen. Durch unſer neues Geſetz, 
an der Exportprämie feſthält, werden aber jene 
101 in England an Kraft gewinnen; ihr Erfolg 
würde der härteſte Schlag für uns fein. Eine Com⸗ 
miſſion kann dies für uns unannehmbare Geſetz 
in erſprießlichen Weiſe nur dann ändern, wenn 
die Reichs = Regierung von ihrem 
modus abgeht. Nat ſich 
und mehr der FJabrikatſteuer zu, die die gerechtefte iſt, weil 
fie zwiſchen reicher Ausbeute in guten und magerer un 
ſchlechten Jahren, zwiſchen mehr und weniger günſtig 
gelegenen Zuckerdiſtricten unterscheidet, weil fie auchſſtief 
mütterlich von der Natur bedachten Gegenden die Mög⸗ 
lichkeit der Juckerfabrikation bietet, vor Allem aber weil 
fie auch die ſtetig wachſende Maſſe des aus Melaſſe ge: 
wonnenen Zuckers voll zur Steuer heranzieht. ie 


Be⸗ 


Steuer⸗ 


Sh hat zur Zeit keine Ausſichten, aber ein 


zirngeſpinnſt, wie Hr. v. Helldorf fie nannte, iſt Ne 
nicht. Geſchehen muß jetzt etwas, aber was? 

empfehle die Herunterſetzung der Rübenſteuer und 
der Ausfuhrvergütung an Stelle ihrer Erhöhung. 
Freilich würde dadurch die Steuereiunahme für die 
nächſten Jahre noch magerer ausfallen, als bisher. 
Wird dieſer Weg nicht eingeſchlagen, dann verdiente 
immer noch der den Vorzug, die Rübenſteuer auf dem 
jetzigen Stande zu belaffen und die darin liegende Exvort⸗ 
prämie herunterzuſetzen. Er böte der inländischen Con⸗ 


fumtion einen Vortheil und nähme unſerem Zucker das 
Odium ab, das ihm auf dem auswärtigen Markte ent⸗ 


gegengebracht wird, weil er mit einer Prämie ausge⸗ 
rüſtet iſt, die alle anderen Staaten zu Gegenmaßregeln 
herausfordert 925 
Abg. Graf v. Hacke (lb.) lehnt die ihm geſtern vom 
Abg Witte beigelegte dominirende Stellung in der 
Zuckerinduſtrie ab, er ſei nicht Herr, ſondern Diener 
derſelben und bittet das Folgende auch nur als ſeine 
1 Meinung zu nehmen. Wenn ſeitens der In⸗ 
uſtrie ein Theil den Geſetzentwurf mit Freuden, der andere 
mit Mißtrauen begrüßt, jo ift dies ganz natürlich, Wenn 
Induſtrie und Fabrikant von dem Standpunkte aus⸗ 
gehen dürfen, ihren Erwerb in größtmöglicher Frei⸗ 
heit aus dem vertretenen Gewerbe zu ziehen, ſo iſt es 
ganz naturgemäß, daß 1 wird: wir fabriciren den 
Zucker nicht, um andere Leute glücklich zu machen, ſondern 
um Geld zu verdienen. Stände ich hier im Volkswirth⸗ 
ſchaftsrath, ſo würde mir dieſer Standpunkt vollkommen 
ausreichen, und ich würde den Entwurf mit tauſend 
Freuden annehmen. Aber hier im Reichstage muß man 
ein wenig mehr thun, als an ſeinen Geldbeutel denken 


Donnerſtag, 14. Januar 1886. 


unſer 


Natürlich wenden ſich die Blicke mehr | 


So wohlwollend die Regierungen auch gegen die In⸗ 

i haben, das Geſetz 
fa ) ür die Dauer das 
nicht erreichen, was die Reichsregierung ſich davon 
verſpricht, und die Grundlagen 5 2 werden 
erhoffte finanzielle Re⸗ 
als rein eo, in 
ar⸗ 


meiner Bedenken gegen die in 8 2 


dere über ihren geſammten Fabrikations betrieb, be: 
onders über die M 

Zuckerſtoffs. Angaben zu machen. Wenn dies in ge⸗ 
eigneter Weiſe von der Steuerverwaltung ausgenutzt 
wird, werden wir eine zutreffende Statiſtik bekommen. 
Eine ſolche aber iſt durchaus nothwendig. 
Das Raffineriegewerbe ferner iſt ein ſehr großes, beſteht 
aber leider nicht bei uns in demſelben Umfang wie in 
England, Frankreich, ja ſelbſt Oeſterreich Das kommt 
daher, daß dort der Naffinadeur den Zucker ſteuerfrei 
kauft, bei uns belaſtet mit der GB Hei dag die 
zur Zeit pro Ctr. etwa 9 M iſt. Was heißt das? Die 
großen Raffinerien haben im Betrieb weit über 300 000 
Etr. Zucker; dies ergiebt 2 700 000 A Exportbonification 
Auf dieſe Kapitalſumme und deren Zinſen auf 6 bis 
12 Monate müſſen unſere Fabrikanten eingerichtet fein, 
wenn ſie im Inlande Zucker kaufen. Wenn Sie nicht 
erlauben, daß ſteuerfreie Lager für die Zucke rinduſtrie 
gewährt werden, die geſtatten, die eingelagerte Waare 
entweder gegen baar oder gegen den gewährten 
Exportſchein zurückzunehmen, dann werden Sie 
feinen der Zuckerfabrikanten befriedigen. Die Forde⸗ 
rung iſt gar nicht ſo exorbitant; beim Tabak 
iſt fie ſchon erfüllt. Ich würde ferner für eine Herab⸗ 
ſetzung der Rübeuſteuer auf 1,20 „ ſein, wie es der 
Herbertzſche Vorſchlag will, und für eine entſprechende 
Bemeſſung der Bonification. Die Regierung wird ſich 
dem freilich widerſetzen; ſie glaubt ein Recht zu haben 
auf 60 000 000 A Ertrag der Zuckerſteuer. Ich weiß 
nicht, worauf fie dies Recht ſtützen will. 1869 hatte der 
Zucker einen ganz anderen Werth, als heute und wenn 
die damals aufgelegte Steuer 57% Proc. des wahren 


N 


eee 


fo hat ſich das mit der Zeit ges 
ändert; fle würde jetzt 67 bis 72 Proc. des Zuckerwerthes 
betragen. Da der Entwurf ferner über die Frage der 
Beſteuerung der Melaſſe nichts enthält, To müſſen wir 
annehmen, daß die Regierung noch auf dem Stand» 
punkte von 1869 beſtehen bleibt, daß in der auch jetzt 
aufgelegten Rübenſteuer vollſtändig auch die Entzuckerung 
der Melaſſe eingeſchloſſen fein fol. Damit aber ſcheiden 
Sie die ganze Fabrikation in zwei Hälften: die eine 
Oel, die andere Waſſer; ſte werden ſich nie einigen, 
wenn Sie keinen Ausweg finden, um dieſen Riß zu ber: 
binden. Nun hat der Staatsſecretär eine Prämie auf 
die Löſung der Stage eletzt, was eigentlich Melaſſe ſei. 
Was war denn? elaffe i. J. 1869? Damals war es 
ganz einfach die Mutterlauge oder das Riſiduum, aus 
welchem ſich Zuckerkryſtalle nicht mehr freiwillig aus⸗ 
ſcheiden. Das ift heute nicht mehr der Begriff der 
Melaſſe; heute iſt Melaſſe das Riſiduum aus der Zucker⸗ 
abrikation, in deſſen Trockenſubſtanz die Meuge des 
Nichtzuckers größer iſt, als die Menge des Zuckers. Das 
iſt eine vollſtändig richtige Begriffsbeſtimmung. Aber 
das iſt keine Handhabe, die der Stenerbeamte brauchen 
kann. Der will wiſſen, wenner eine dunkle ſyrupartige Sub: 
ftanz vor ſich hat und es wird seient, das ſei Melaſſe, welche 
Kriterien er dann hat, um zu wiſſen obes wirklich Melaſſe 
iſt. Und da allerdings kann man fagen: das ißt dass 
jenige Reſiduum, aus welchem ſich Zuckerkryſtalle von 
ſelbſt nicht mehr abzuſcheiden vermögen. Dieſe Dinge 
müſſen von denen, welche directe Melaſſebeſteuerung 
vorſchlagen, erörtert werden. Ich bitte alle Techniker 
und ſonſt Berufenen, ihren Kopf zur Löſung dieſer 
Preisfrage 0 Iſt fie zu löſen, dann giebt es 
eine directe Melaſſebeſteuerung, wenn nicht, dann müſſen 
Wege gefunden werden, um die Hälfte der Zuckerfabri⸗ 
kanten, welche Leiden, mit denen, welche Freuden hahen, 
in Einklang zu bringen. Um dieſen Ausgleich handelt 
es ſich. Setzen Sie die uckerſteuer und die Bonifi⸗ 
cation entſprechend herab, ſo ſchwinden alle e 
Bemerkungen ungünſtig geſtellter Fabrikanten; erhöhen 
Sie die Rübenſteuer Über das jetzige Maß, was jetzt ſchon 
beinghe unerträglich iſt, ſo ſchärfen ich alle dieſe Gegenſätze. 
Es ift endlich ein altes Herkommen aus der preußiſchen 
Verwaltung, daß die Erhebungskoſten für die Rüben⸗ 
ſteuer mit 4% als Pauſchguantum berechnet und von 
jeder Landes regierung in Abzug gebracht werden, ehe der 
Rübenſteuerbetrag an die Reichskaſſe abgeliefert wird. 
Warum ſoll dies in dem neuen Geſetz aufrecht erhalten 
bleiben? Factiſch iſt es unrichtig. Die Zahl der Fahriken 
hat ſich zwar vermehrt, ebenſo die Aue, ber nöthigen 
Steuerbeamten, aber lange nicht in dem! erhältniß ind 
die Erhehungskoſten gewachſen. Diele ſind in ſehr 
geringem Maße gewachſen, denn ob ſte eine Fabrik 
von 100 000 Ctr. Rübenverarbeitung oder von 1 Mill. 
controliren, das iſt ganz gleichgiltig. Es iſt nun be⸗ 
kannt, daß von dieſen 4% die Einzelregierungen 
den größten Theil in die Taſche geſteckt und 
nur weniger für das F und die ſächlichen 
Koſten ausgegeben haben. Warum ſoll dies bleiben? 
Ich würde an das Reichsſchatzamt die Bitte richten, uns 
mitzutheilen, wie effectio ſich jetzt die Koſten der Steuer⸗ 
erhebung ſtellen und darnach von Neuem einen Pauſchal⸗ 
ſatz für die Einzelregierungen zu berechnen. Warum 
werden unferer Induſtrie dieſe de e noch 
expreß angerechnet? arum wird das bei der Brau⸗ 
ſteuer mit 15 Mill. Erhebungskoſten nicht gethan? Das 
it unbillig. (Beifall.) 


Werthes entſprach, 


Abg. Heine (Soc.): Bisher iſt nur pon den In⸗ 
iereſſen der Induſtrie und des Fiscus die Rede gaben 
nicht von denen des Conſumenten. Die Rübenſteuer ge⸗ 
ſtattet eine große Begünſtigung der Fabrikanten durch 
Exportprämien, während es bei der Fabrikatſteuer ſchon 
ſchwieriger ſein würde, dies dem „blöden“ Auge des Volkes 
zu Fug den Uu Man ſpricht immer von der großen Be⸗ 
deutung der Zuckerfahrikgtion für A e t. Dies 
kann auch Niemand in Abrede ſtellen. Aber ob gerade der 
mittlere und der kleine Bauer von der Zuckerinduſtrie 
Vortheil hat, iſt mir doch mehr als zweifelhaft. Und 
bezüglich des Standes der Landarbeiter ſtelle ich ſogar 
die Behauptung auf, daß dexſelbe gerade in Folge der 
Zuckerinduſtrie ſeit einem Menſchenalter erheblich in 
feiner Lebensführung zurückgegangen iſt. (Widerſpruch.) 
Früher war in den Gegenden der Zuckerinduſtrie 
allenthalben auf dem Lande Naturalwirthſchaft; jetzt 
herrſcht Geldwirthſchaft, wodurch die Nahrungsverhält⸗ 
niffe- der Leute erheblich verſchlechtert worden find. 
Dazu kommt, daß die Fabrikanten auch die kleinſten 
Parzellen Landes pachten, um es den Arbeitern, die ſie 
fat ihre Induſtrie brauchen, HL ER zu machen, 
elbſt Land zu erwerben und ſelbſtſtändig zu werden. 
d iſt in unſeren Induſtriegegenden eine wahre 
Leibeigenſchaft entſtanden; die Leute müſſen aus⸗ 
halten oder verhungern. Die Frage, ob Rüben⸗ oder 
Fabrikatſteuer vorzuziehen ſei, könnte man einfach ab⸗ 
ſchneiden durch Aufhebung der ganzen Zuckerſteuer und 
Einführung einer nach oben hin progreſſiv ſteigenden 
Einkommenſteuer. Wir werden gegen jede Erhöhung 
einer Steuer ſtimmen, welche die unentbehrlichen 
Nahrungsmittel des Volkes trifft. \ 
Abg. Rohland (freiſ): Die Behauptung, daß die 
Zuckerinduſtrie die Lage der Arbeiter verſchlechtert habe, 
iſt nicht zutreffend. Handwerker, wie Maurer und 
immerleute, haben durch ſie in der Zeit, wo ſie ſonſt 
feiern mußten, lohnende cela r gefunden. Die 
Materialſteuer dat unzweifelhaft für ein gewiſſes 
Stadium ihre Vorzuge; doch bedaure ich, daß man 
die rechte Zeit zum De zur Fabrikatſteuer 
verſäumt hat. In dieſem Augenblicke zu einem 
Syſtemwechſel zu ſchreiten, halte ich mit Rück⸗ 
ficht auf die bedrängte Lage der Zuckerinduſtrie nicht 
für rathſam. Der Miniſter glaubte zwar, daß dieſelbe, 
nachdem fie die Kriſts überwunden, auf einen guten 
Boden gelangt ſei. Ohne Peſſimiſt zu fein fürchte ich, 
daß die Schlaganfälle ſich wiederholen werden. Das 
find die Folgen unſerer Schutzzollpolitik, daß auch unſern 
Exportartikeln der Eingang verweigert wird, und die 
wuüchtigſten Schläge werden immer die Landwirthſchaft 
treffen. Die Vorſchläge der Reichsregierung werden 
weder der Induſtrie von Vortheil fein, noch der Ueber: 
production ſteuern; daher wird es vor Allem darauf 
ankommen, den inländiſchen Conſum zu ſteigern. Das 
geſchieht aber nur durch eine Herabſetzung der Steuer. 
Schon jetzt bewegt ſich der Zuckerverbrauch in auf⸗ 
fteigender Linie. Während 1871/72 der Verbrauch auf 
den Kopf der Bevölkerung 5,5 Kilogr. betrug, machte 
derſelbe im Jahre 1884/85 9,9 Kilogr, aus Die Haupt⸗ 
gunahme fällt in die Jahre 1883 bis 1885, wo die 
Zuckerpreiſe beſonders niedrig ſtanden. Hier haben Sie 
alſo den Beweis, daß die niedrigen Zuckerpreiſe den 
Conſum erhöhen. Auch ich kann der Commiſſion daher 
eine Herabſetzung der Rübenſteuer unter gleichzeitiger 
Erniedrigung der Exportbonificationen anempfehlen. 
Staatsſecretär v. Burchard will auf die meiſten 
heutigen Einwendungen nicht eingehen; dazu wird in der 
Commiſſion Gelegenheit ſein. Wäre, wie Abg. Graf 
Hacke meinte, die Zuckerinduſtrie nur in zwei Lager ge⸗ 
ſpalten, jo wäre die Enquete nicht m0. ſeh geweſen — 
thatſächlich aber iſt dieſe Induſtrie in ſehr viele Lager 
gefpalten. Graf Hacke hat ſich ſehr abſprechend über die 
Statiſtik geäußert; aber auch er hat über den Conſum 
nichts Zuverläſſigeres geſagt. Gegenüber der Forderung 
nach ſteuerfreien Lägern kann ich auf die eingehenden 
Ausführungen der Motive verweilen. Unverſtändlich 
bleibt mir des Abg. Graf v. Jarl Forderung, entweder 
Melaſſeſteuer oder Rohſtener⸗Herabſetzung. Ich hätte es 
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verſtanden, wenn er geſagt hätte, wenn Melaſſeſteuer“ 


nicht möglich iſt, ſo muß die Materialſteuer erhöht 
werden, aber doch nicht vermindert. Die Frage nach den 
Erhebungskoſten kann ich heute noch nicht enticeiden, 
die Beſtimmung hierüber iſt bekanntlich verfaſſungs⸗ 
de Recht des Bundesraths. 

Die Discuſſion wird Haie ber und die Vorlage an 
eine Commiſſion von 28 Mitgliedern verwieſen. 

3 folgen Wahlprüfungen. — Die Wahl des 

Abg. Gottburgſen (2. Schleswig⸗Holſtein) beantragt die 
nee 8 für giltig zu erklären; da⸗ 
gegen plädirt Abg. Frohme unter Hinveis auf das 
ungeſetzliche Verbot einer Wahlverſammlung, in welcher 
der ſocialdemokratiſche Candidat Heinzel in Kiel ſprechen 
ſollte, und bei der geringen Mehrheit des Gewählten 
(428 Stimmen über die abſolute Majorität) für Ungiltig⸗ 
erklärung der Wahl. f 5 

Abg. Francke (nat.⸗lih.) ſucht die Berechtigung des 
ſeitens der Flensburger Polizeibehörde verfügten Pers 
bots der erwähnten Verſammlung darzuthun. Mit der 
Unterſchrift des Candidaten Heinzel wurde in Flens⸗ 
burg ein Flugblatt verbreitet, das völlig gleich 
lautend ſchon früher in Leipzig wegen feines gegen 
das Socialiſtengeſetz verſtoßenden Inhalts verboten 
worden war. Dieſes Verbot war von der Reichs⸗Be⸗ 
ſchwerdecommiſſion ſeinerzeit beſtätigt worden. Wenn 
der Kandidat Heinzel das Flugblatt als ſein Programm 
verbreiten und dann ankündigen ließ, daß er demnächſt 
in einer Verſammlung als Redner auftreten werde, ſo 
mußte die Polizeibehörde ſich ſagen, daß Heinzel, wenn 
dieſe Verſammlung ſtattfände und er in derſelben zum 
Reden gelangte (Gelächter bei den Socialdemokraten und 
links), dieſelben Tendenzen vertreten würde, wie ſie in 
dem verbotenen Flugblatt enthalten ſeien. Aus dieſer 


Erwägung ſei das Verbot ergangen; von einer Verletzung 


der Wahlfreiheit könne keine Rede ſein. 0 

Abg. Rickert: Ich bedauere, daß gerade ein Juriſt 
uns mit ſolchen Deductionen den Beſchluß der Wahl⸗ 
prüfungscommiſſion plauſibel machen will. So weit 
find wir doch noch noch nicht gekommen, daß wir die 
Deductionen der Flensburger Polizei ohne Weiteres als 
die unſrigen anerkennen müßten, Deductionen, die darauf 


hinausgehen, die Wahlfreiheit ganz direct zu unterdrücken. 


(Widerſpruch rechts und bei den Nationalliberalen.) In 
Flensburg haben faſt 2000 Wähler nicht geſtimmt, 
während nur 429 Wähler auf die andere Seite überzu⸗ 
treten oder 858 für dieſe mehr zu wählen brauchten, um 
das Reſultat umzuſtoßen. n Francke findet in dem 
Verbot keine Wahlbeeinfluſſung; die Wahlprüfungs⸗ 
Commiſſion aber hat wiederholt und conſtant den 
Grundſatz feſtgehalten, daß die geſetzwidrige Be⸗ 
hinderung der Wahlfreiheit durch Verſammlungs⸗ 
verbote unter allen Umſtänden relevant für die 
Giltigkeitsfrage fer und in allen Fällen, wo ein Ein⸗ 
fluß auf das Ergebniß von ſolchen Verboten ange⸗ 
nommen werden könne, die Wahl kaſſirt werden müſſe⸗ 


Es wird Hrn. Francke nicht ſo leicht werden, das Haus 


a 5 eſtgehaltenen Standpunkte, den 
die Commiſſion diesmal allerdings verlaſſen hahe, ab⸗ 
bringen. Solchen Gefallen wollen wir dem Regime 
Puttkamer in Preußen nicht erweiſen; es würde uns 
nie gelingen, das Miniſterium Puttkamer dahin zu 
bringen, ſeine Beamten zur Reſpectirung der Wahlfrei⸗ 
heit anzuweiſen, wenn wir nicht ohne Weiteres jede 
Wahl kaſſiren, in welcher die Wahlfreiheit in ähnlicher 
Weile wie hier verletzt und beſchränkt worden iſt. 
Stimmen Sie einfach für die Ungiltigkeit der Wahl. 
(Beifall links? : 

Abg. v. Köller (conſ): Auch ich erkenne den 
Grundſatz an, daß eine Wahlverſammlung noch nicht 
verboten werden darf, weil der angemeldete Redner no⸗ 


vun einem Jahre lang ! 


toriſch der foctaldemofratiihen Partei angehört. Aber 


daraus folgt doch nicht, daß wir überall die Ungiltigkeit 
der Wahl ausſprechen, wo die Polizeibehörde gegen 
dieſen Beſchluß verſtoßen hat. Wir ſelbſt hier haben zu 
wiederholten Malen Wahlen für giltig erklärt, obwohl für 
dieſelben einberufene Wahlverſammlungen verboten waren. 
(Ruf: Weil das Wahlreſultat durch das Verbot nicht 


die Wahl des Abg. Gottburgſen für gilti 


verändert werden konnte) Sie jagen, weil das Verbot 
auf das Wahlergebniß ohne Einfluß geblieben ſei. Aber 
wo ift da die Grenze? Ich warne Sie, in dieſem Falle 
e l den Proteſt einer Partef zu legen, die bei 
dieſer Wahl gar nicht betheiligt war. 5 
Abg. Liebknecht (Soc.): Während die kleineren 


Regierungen, insbeſondere die heſſiſche, ſich gewiſſenhaft 


an den vom Reichstage gefaßten Beſchluß in Bezug auf 
die Behandlung der Wählerverfammlungen halten, hat 
die leitende preußiſche Regierung ſich wiederholt über 
denſelben dero al Ich könnte ihnen zahlreiche 
Beispiele hierfür anführen. 7 v. Köller fragte, wo 
ſoll für uns die Grenze ſein! Das iſt eine Zweckmäßig⸗ 
keitsfrage, die Prinzipienfrage beſteht darin, ob ein vom 
Reichstag gefaßter Beſchluß aufrecht erhalten werden 
ſoll oder nicht. Ich behaupte, daß jede Wahl zu kaſſiren 
it, bei der Wahlperſammlungen verboten find. Jener 
Beſchluß des Reichstags war der erſte Verſuch, das 
einer großen Partei angethanene Unrecht wieder gut zu 
machen. Mit der Giltigkeitserklärung dieſer Wahl 
kommen Sie auf die ſchiefe Ebene des Unrechts zurück. 
Abg Marquardſen (nat.⸗lib): Mit einer Theorie 
wie ſie Hr. Liebknecht vorgetragen, kommen wir dazu, 
die Wahlprüfungen ganz zu beſeitigen. Auch ich bitte, 
[ zu erklären, 
obwohl ich die von der Flensburger Polizei getroffene 
Entſcheidung nicht für richtig erachte. ER 
Windthorſt: Im vorigen Jahre war hier die 
Anſicht vertreten, daß die Wahl für ungiltig zu erklären 
ſei, wenn die betreffende Wahlverſammlung zu Unrecht 
verboten worden. Bis jetzt iſt nichts Neues beigebracht 
worden, was zu Gunſten des Verbots ſpräche Ich muß 
daher zu meinen Bedauern bitten, die Wahl für ungiltig 
5 ee d. hatte [ d im Gegenſatz 
Die Debatte wird geſchloſſen und im Gegenſatz zu 
dem Commiſſtonsvorſchlag die Walt des Abg. Gottburgſen 
gegen die Stimmen der Confervativen und National⸗ 
liberalen für ungiltig erklärt. 


Nächſte Sitzung: Donnerftag. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Hamburg, 13. Januar. Getreidemarkt. Weizen loco 
ruhig, hoiſteiniſcher loco 150,00 —154,00. Roggen loco 
ruhig, mecklenburgiſcher loco 132—142, ruſſiſcher loco 
zuhig, 100 106. — Hafer und Gerſte ſtill. — Nüböl 
matt, loco 44,00. — Spiritus ſtill, er Januar 
28½ Br, 5 28% Br., 7 April⸗Mai 
28% Br, de Juni⸗Juli 29% Br. — Kaffee ruhig, 
Umſatz 3500 Sack. — Petroleum feſt, Standard 
white ſoco 7,35 Br., 7,30 Gd., die Januar 7.20 Gd, 
d Auguſt Dezember 7,40 Gd. — Wetter: Schneeluft. 

Bremen, 13. Januar, (Schlußbericht) Werroleum 
niedriger. Standard white oco 7,10 bez. 

Wien, 13. Januar. (Schluß⸗Courſe.) Oeſterr. Papier⸗ 
tente 88,97 ½ 5 öſterr. Papierrente 101,25, öſterr. Silber⸗ 
vente 84,15, öſterr. Goldrente 112,40, 4% ungar. Gold⸗ 
tente 101.30, 5 Papierrente 92,82%, 1854er Looſe 128,00, 
860er Loose 140,00, 1864er Looſe 170,25, Treditlosſe 177,50, 
anger. Brömienionfe 117,75, Creditactien 295,10, Franzoſen 
266,00, Laub. 132,50, Galizier 219,10, Pardubiszer 160,50, 
Nordweſtbahn 168,25, Elbthalbahn 159,25, Fliſa⸗ 
dethbahn 243,50, Krouprinz⸗Nudolfbahn 187,25, Nord⸗ 
zahn 2275,09, Uinionbank 78,20, Anglo⸗Auſtr. 106,00, Wiener 
Hankverein 105,60, ungar, Creditactien 303,75, Deutsche 
Plätze 62,20, Londoner Wechſel 127,00. Pariſer Wechſel 
50,30, Amſterdamer Wechſel 105,15, Napoleons 10,05, 
Dukaten 5,94 Marknoten 62,20, Nuſſiſche Banknoten 
1,24%, Silbercoupons 100, Tramwayactien 198, 30, 
Tabaksactien 79,80, Länderhauk 108,10, Lemberg⸗ 
Szernomwitz⸗ Faſſy⸗Eiſenbahn 226,25, Temes⸗Begathal⸗ 
Obligationen 96,00 Geld. 

Amfterdam, 13. Januar. Getreibemarkt. (Schluß⸗ 
bericht) Weizen auf Termine höher, e März 202, 
Pr Mai 204. — Roggen loco feſt, auf Termine 
e 7 März 128, 05 Mai 129. — Nüböl loco 

%, Ler Mai 24. 77 Herbſt — 
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„Antwerpen, 13. Januar. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
bericht) Raffinirtes, Type weiß, loco 19 bez. und 
Br., Jer Februar 17% bez, 17% Br., e März 17% 
Br., %r Sept.⸗Dezember 19 Br. Weichend. 

Paris, 13. Januar. Productenmarkt. (Schlußbericht). 
Weizen behpt. er Januar 21,75, der Februar 21,60, 
Yr März⸗April 22.00, e März⸗Juni 22,30. — Roggen 
ruhig, der Januar 14,00, r März⸗Juni 14,75. — Mehl 
12 Marques ruhig, r Januar 47,60, Pe Februar 
17,50, r März⸗April 47,80, e März⸗Juni 18 30.— 
Röböl ruhig. r Januar 55,00, r Februar 55,50. r 
März⸗Juni 57,00, r Mai⸗Auguſt 57,75. — Spiritus 
50 . Januar 49,00, der 7105 49,50. Air 
März April 50,00, Fer Mai⸗Auguſt 50,25. — Wetter: 

egen. 

Paris, 13. Januar. (Schlußcourſe.) 3% amortiftrbare 
Reute 83,35, 3% Rente 81,35, 4½% Anleibe 110,47%, 
zalieniihe 37 Rente 96,17%, Oeſterreich. Goldrente 90%, 
angar. 4% Goldrente 80% 54 Rufen de 1877 99,95. 
Franzoſen 528,75, Lombarbiſcce Eiſenbahnactien 
278,75, de Prioritäten 315,00, Neue Türken 
14.05 Türkenlooſe 34,75, Credit mobilier —, Spanier 
eue HE, Banque ottomane 487,00, Credit fontier 
1335. Üegunter 323,00, Sueg⸗Actien 2197, Banque 
de Paris 606, neue Banque bescompte 445. Wechſel 
auf London 25.21. 5% privileg. türk. Ohligationen 
346,25, Tabaksactien 415,00. 

Londen, 13. Januar. Conſols 100m, 4 preußiſche 
Conſols 102%, 5% italieniſche Rente 95%, Lombarden 
11%, 5% Ruſſen de 1871 90. 5% Ruſſen de 872 
96, 5% Ruſſen de 1873 95%, Condert Türken 13%, 
5 fund. Ameritaner 125½, Oeſterr. Silberrente 66, 
Deſterr. Goldreme 89, 4 ungar. Goldrente 79%, 
Here Spanier Ei, Ralf. Aegypter 64½, Neue 
Kesopter 97, Ottromandank 9%, Suczactien 875, 
Canada Pacific 6744. Silber —. — Platzdiscont 2% L. 

London, 23. Januar. An der Küte angebeden 
2 Merzenlabungen. — Wetter: Regen. 

London, 18. Jan. Getreidemarkt. (Schlußde richt 
Sämmtliche Getreidearten ruhig, träge, Mais und 
Hafer feſt, ruſſtſcher Hafer ſchwach. 

Liverpsgl, 13. Januar. Baumwolle (Schlusbericht. 
Umfag 10000 Ballen, davon für Speculation and 
Gannet 1000 Ballen. Amerikaner ftetig, Surats ruhig. 

iddl. amerikaniſche Lieferung: Februar⸗März 4/854 d 
Käuferpreis. 

Kewgork, 12. Januar. (Schluß⸗ Course) Wechtel 
auf Berlin 95%, Wechſel auf London 4,85%, Cable 
Transfers 4,89%. Wechſel auf Paris 5,17%, 4% hunbirte 
Anleihe von 1877 123 ½, Erie⸗Bahn⸗Actien 25%, Rene 
orker Centralb.⸗Actien 105. Thicago⸗North⸗Weſtern 

ctien 108, Lake⸗Sbore⸗Actien 86%, Central⸗Pacific⸗ 
actien 42%, Northern Paeifie⸗ Preferred ⸗Actien 591. 
Louisville und Nafhville⸗Actien 42%, Union Pacific⸗ 
Actien 53%, Chicago Milw. u. St. Paul⸗Actien 92%, 
Reading u. Philadelphia⸗Actten 21. Wabulh Preferres, 
ctien 20, Illinois Centralbahn ⸗Actien 139%, 
Erie Second Bonds 92½ Central e Pacific Bonds 
113½. Canada Pacific⸗Eiſenbahn⸗Actien 6% — 
Waarenbericht. Baumwolle in Newyork I, do. in New⸗ 
Orleans 8. raff. Petroleum 70 3 Abel Teſt in 
Newyork 78, Gd. de. de. in Philadelphia 7% Gd. 
rohes Petroleum in Newport 6%, do. Pipe line Certi⸗ 
ficates — 1 87% ©. — Mais (New) 50% — Zucker (Fair 
vefining Muscobades) 5.35. — Kaffee (fair Rio⸗) 8,16, 
— Schmalz (Wilcor) 6,75, do. Fairbanks 6,62, da. 
Nobe und Brothers 6,70. Speck 5%. Getreidefracht 9%. 
Nempork, 13. Januar. Wechſel auf London 4,56%, 
Kother Weizen loco 0,89%, e Jannar 0.89, drr 
Februar 0,89 g, . März 0,91. Mehl leco 3,40 Mais 
0.50 ½. Fracht 2%f d. Zucker (Fair refining Musca⸗ 
vades) 5,35. 
Veranwortliche Kedacteme: für den politiichen Theil end der. 


miſchte Nachrichten: Mali dend prop ee a u She 
Ener, — bin lokalen provinziellen, Handels⸗, Marine⸗ um 
den Infekte 
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